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Lüttich im Sturm genommen!
Dsr Sturm auf Lüttich

_ Berlin , 7. Aug. (Amtlich.) Lüttich ist von den deutschen
kuppen im Sturm genommen worden.

Berlin,  7 . Aug. Nachdem die Abteilungen , die den Hand-
^eich auf Lüttich unternommen hatten , verstärkt worden ivaren,
^urde der Angriff Lurchgeführt . Heute morgen 8 Uhr war die
Ostung in deutschem Besitz.
^ , Berlin,  7 . Aug. (Neumeldung .) Der Kaiser, welcher den

des' Generalstabs empfangen hatte , schickte soeben einen seiner
Egeladjudanten nach dem Lustgarten und ließ, dem Publikum
Mitteilen, die Festung Lüttich sei gefallen . Das ' Publikum brach
ln  begeisterte Hoch- und Hurrarufe aus '.

*

Die Lage am Samstag
^ Mit großer Begeisterung nahm das deutsche Volk am
^ltagnachmittag die Nachricht von dem kühnen Handstreich
011 f Lüttich  entgegen . Als dann gegen V28  Uhr die Meldung
^traf , daß Lüttich im Sturm genommen sei, da kannte der
^bel keine Grellzen  mehr . Die deutschen Truppen mar¬
kieren , sie werden bald in Frankreich sein, um die Freunde
^  serbischen Königsmörder anzupacken , so hörte nian allgemein,

i e Einnahme von Lüttich ist von wesentlicher Be -
Hutung für die kriegerischen Borgänge der Zu¬
luft.  Tiefe belgische Stadt hat rund 200 000 Einwohner und

von starken Festungen umgeben . Tie Telegramme lassen noch
vicht erkennen, wie die Einnahme vor sich gegangen ist, welche

^luste auf beiden Seiten zu verzeichnen sind. Jedenfalls ist die
Annahme .äußerst wichtig, denn nun haben die Deutschen ein
^ ." fallstor nach Frankreich  und sie brauchen erst nicht

die Erstürmung der Forts an der deutschen Grenze zu warten,
k Bahn ist frei.

q. Das neutrale Belgien hat von seiner Neutralität keinen
0l7teit gehabt. Tie dortige Bevölkerung liebäugelt unbegreiflicher

^se den Französlingen und es steht bombenfest, daß die
, Varrzosen durch Belgien den Einmarsch in deutsches Gebiet ver-
vchten. Tie deutsche Strategie ist ihnen zuvorgekommen, mußte

.zuvorkommen. Das erheischte das Gebot der Stunde . Man
bat  sich zwar bewußt , daß Old-England aus dieser Neutralitäts-

heraus zu den Waffen greifen würde , aber das konnte
ruhig mit in den Kauf nehmen, da England auch ohne

^se Maßnahme sich zu Rußland und Frankreich
schlagen hätte.

^ Die erste Schlacht wird auf belgischem Gebiet stattsinden.
^ "Vke französische Truppenkörper haben belgisches Gebiet betreten

werden sich mit den belgischen Truppen vereinigen . Wann
in entscheidenden Schlag ausgeholt wird , ist nicht zu bestimmen

^v>ilich tt>irb erklärt , daß größere Kämpfe noch nicht
e J° r t zu erwarten  seien , doch glauben wir , daß uns die
^ eit  Tage einen entscheidenden Kampf bringen müssen, denn cs
d unmöglich, daß die feindlichen Heere noch weit von einander

lernt sind . Ihre Vorhuten müssen sich, bald berühren und damit
are  ver Kampf eingeleitet.

r-nd.
Die Stimmung des deutschen Heeres ist gut, ja sogar glän-

^7  Auch der letzte Mann ist empört über den schnöde n
^ ^ dcnsbruch  der Triple -Entente . Man wird abrechnen in
sgj. ec  Weise , wie es die Welt noch nie gesehen hat , das ist der

^ jedes einzelnen.
3je Wir wiesen gestern schon darauf hin, daß die vorläufige

vtra lit ä t Italiens im Ein 0 erstünd nis mit der
s^^ s che n und österreichischen Regierung erfolgt

weil bei der Teilnahme an dem Krieg die langgestreckte
^em englischen und französischen Bombardement prcisge-

slljp̂ ^ i. Tie neuerlichen Preß,stimmen bestätigen unsere Aus-
Italien ist wider seinen Willen gezwungen,

^ikresse des Dreibundes Neutralität zu üben.
^  italienische Volk bedauert es außerordentlich , nicht in den

Eingreifen zu können. Zweifellos hat England gehofft, seine
i)tt'6Je  Flotte auf Italien werfen zu können. Auch diese Hoffnung

deutsche und österreichische Heeresleitung zunichte ge-

9eb

Deutschland und Oesterreich werden den Krieg gen vier
Mächte allein führen und bei der Begeisterung, die wir
vorfinden, wird ihnen auch der Sieg bleiben.

Das Hauptquartier des Kaisers
bilß„.^ ach dem Artikel 63 der Verfassung des Deutschen Reiches

- die gesamte Landmacht des Reiches ein „einheitliches Heer,
Erreg und Frieden unter dem Befehl des Kaisers steht" .

Frieden ist seit dem Jahre 1888 ein Teil des „Militari - -
»Id IsEiolges" als „Hauptquartier Seiner Majestät des Kaisers
Tepê wngs " organisiert . Es besteht ans dem „Vortragenden

?i"djntantcn ", jzurzeit General der Infanterie Freiherr v.
Cc der  zugleich Chef des Militärkabinetts ist, dem „Tienst-

iik̂ „ Generaladjutanten und Kommandanten des .Hauptquar-
^h >, ' Zurzeit Generaloberst v. Plessen, den „Diensttuenden Gene-
Uüdd? la  mite ", zurzeit nur Generalleutnant v. Gontard,
und lfN, „Diensttuenden Flügeladjutanten ", die acht an der Zahl

"vd sich im Dienst regelmäßig , je zwei und zwei ab lösen;:

es sind zurzeit der Oberst v. Mutius , die Oberstleutnants v. Estorff
und v. Hahnke, die Majore v. Kleist, v. Caprivi , Graf v. Moltle
und v. fpirschfeld und der Korvettenkapitän Frhr . 0. Paleske von
der Kaiserlichen Marine . Natürlich erfährt das Kaiserliche Haupt¬
quartier im Kriegsfall eine erhebliche Verstärkung durchs Offi¬
ziere, Verwaltungsbeamte und die zum Sicherheitsdienst bestimm¬
ten Mannschaften , Stabswachen , Leibgendarmen usw.

Der glatte Verlauf der Mobilmachung
Berlin,  7 . Aug. Fm Jahre 1870 erging der Mobil¬

machungsbefehl am 15. Juli , erst nach drei Wochen kau: es zum
ersten Gefecht. So wird auch jetzt trotz des ausgedehnten Bahn¬
netzes die Versammlung der Massenyeere zum ent¬
scheidenden Schlage noch einige Zeit dauern.  Dre
Oeffentlichkeit muß darüber klar sein, daß die Rücksicht auf die
bevorstehenden Operationen der obersten Heeresleitung noch un¬
bedingte Zurückhaltung mit den zu veröffentlichten Nachrichten
auferlegt . Der heutige 6. Mobilmachungstag läßt aber bereits
eine Mitteilung über den bisherigen Verlauf der Mobilmachung
zu. Wie wir von maßgebender Stelle hören , ist an den Großen
Generalstab noch keine einzige Rückfrage gestellt worden . Tie
Mobilmachung und die Eisenbahntransportbewegung verkaufen
danach in größter Ordnung  nach dem im Frieden ausge¬
stellten Plane . Auch im verbündeten O e st er rer ch- Un g a r n
geht die Mobilmachung glatt von statten . Die zwischen den General-
stabschefs der österreichischen uiid deutschen Armee seit Jahren be¬
stehenden nahen persönlichen Beziehungen haben sich zu einem
vertraulichen Verhältnis verdichtet. '

Erweiterung des russischen Kriegszustandes
Petersburg,  7 . Aug. Ein kaiserlicher Ukas  ordnet

den 'Zustand des außerordentlichen Schutzes für alle Orte , des
Reiches an , über die noch nicht der Belagerungs - oder Kriegs¬
zustand verhängt ist. ' *

Der erste gefallene Franzose
Heidelberg,  7 . Aug. Ueber den ersten auf deutschem

Boden gefallenen Franzosen wird dem hiesigen „Tageblatt " von
einem Reichsbeamten in Markirch mitgeteilt : Am 3. Anglist ist
der erste französische Chasseur  von deutschen Jägern er¬
schossen worden . Der auf deutschen: Boden gefallene Chasseur
war tu elendester Verfassung . Er hatte zerrissene. schuhe , die
Hosen zum Teil mit Sicherheitsnadeln befestigt und trug die
Patronen mit Packpapier in Bindfaden verschnürt.

Wir werden triumphieren
Budapest-  5 . Aug. Graf A n d r a s s y äußerte sich einem

Journalisten gegenüber über den Ausbrauch des Krieges und
sagte : „In Rußland herrscht ein solcher Haß gegen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland, daß die Kanonen von selbst los¬
gehen mußten.  Wir kämpfen den Kamps der Selbsterhaltung
gegen eine unbezähmbare Angriffslust . Die deutsche Ehrenhaftig¬
keit und Verläßlichkeit hat sich an unsere Seite gestellt. Ebenso
wie wir uns in unserem deutschen Verfündeten nicht täuschten,
so sollen auch sie an uns keine Enttäuschung erleben und ich er¬
achte es als gewiß, daß der imposante niitteleuropätsche Bund,
der auch moralisch völlig in seinem 9lecf)t ist, triumphieren wird ."

Italiens Neutralität
Rom,  7 . Aüg. Der Ministerpräsident Salandra  rich¬

tete an die Präfekten der Provinzen ein Rundschreiben, in welchem
er diese aufforderte , die Pflichten der Neutralität genau
zu beachten,  Anwerbungen und Kundgebungen  für oder
gegen die Kriegführenden zu verbieten  iind bei UebertretungeN
strenge Strafen  zu verhängen . Unter den gegenwärtigen
ernsten Umständen muß: die Regierung allein die berechtigten
Interessen des Landes wahren . Der Ministerpräsident appelliert
dam: an die Vaterlandsliebe Uiid Klugheit der Italiener und
hofft , daß es nicht notwendig sein werde, mit Strafmaßnahmew
einzuschreiten.

Mailand, 6. Aug. Gestern jabend traf in Rom der
italienische Botschafter in Wien,  Graf Avarna,  ein . Er
bringt angeblich ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers Franz
Joseph aii den König von Italien . Heute wird Avarna zunächst
voin Minister des Auswärtigen San Giulia .no und voin Premier¬
minister Salandra , später vom König emvfangeii . Nach der
„Italic " ist auch der ehemalige deutsche Militärattachee in Rom
Klei  st mit einer B 0 t scha f t Kaiser Wilhelms  an den
König von Italien in Rom eiiigetroffen . — Mit Rücksicht aus
das Eingreifen Englands  wird die Neutralität Italiens von
vielen Blätteri : als vorläufig einzig richtige Stellungnahme er¬
klärt , da sonst die italienische Küste den Angriffen der französi¬
schen und englischen Flotte ausgesetzt wäre.

Die Kosaken an der österreichischen Grenze
zurückrgetrieben

Wien, 8. Aug. Die Russen haben einige Kosakenüberfälle
an der Grenze versucht, die aber zurückgewiesei: wurden . Im all¬
gemeinen ziehen sie ihre Truppen zurück,  um sic einige
Kilometer landeinwärts Feldlager beziehen zu lassen. Die Greuz-
wachthäuser wurden unter dem Schutz des Roten Kreuzes verlassen
vorgefunden.

Die ersten Opfer an der Westgrenzs
Berlin,  7 . Aug. Am Dienstag hatte der Reichskanzler

in seiner großen Reichstagsrede eine von einem Offizier  ge¬
führte Patrouille des 14. Armeekorps erwähnt , die am 2. August
die französische 'Grenze überschritten habe und bis auf einen
Mann n i e d er a e s ch0 s se n worden sei. Wie die „Magdeb . Ztg ."
nunmehr mitteilt , ist der Führer dieser Patrouille , Leutnant
Albert Mäher  aus Magdeburg , der sch io e r v e r w u u d e t den
Feinden in die Hände gefallen , aber bald daraus 'gestorben ist.
Er wurde in I v n c e r c h mit in i l i t ä r i s che n Ehrende-
tzeigungen von französischen Drag 0 nern b estattet.

Die Herzogin von Ratibor angsschossen
Saga  n, 7. Aug. Die Herzogin von Ratibor 'wurde aus

der Durchreise im Automobil  bei Tschieds (Kreis Sagau,)
durch einen Schuß verletzt. Das Auto hatte auf den Anruf
eines Wachthabenden nicht angehaltcii.  Die Herzogin ist
leicht verletzt und befindet sich im hiesigen Krankenhaus . Die
Herzogin ist die Mutter der Prinzessin Agathe, der Gattin des!
Priiczen Friedrich Wilhelm' von Preußen.

Rußland zieht Truppen aus der Mongolei
Schanghai, 6. Aug. Die Mongoleifrage wird für China

günstiger beurteilt , da R u ß l a n d e i n e n g r 0 ß e n T e i l s ei n e r
Truppenzurückzog.
Der Minister für Kroatien in Frankreich festgehalten

Wien,  7 . Aug. Die „Neue Freie Presse" meldet aus Buda¬
pest : Wie verlautet , ivurde der Minister für Kroatien , Graf
M e 1 a e se v i s ch, der in Vichy weilte , von den Franzosen an der
Heimreise gehindert.  Er und seine Familie sind zwar
nicht in Haft , jedoch unter militärischer Bewachung. .Sie müssen
große Entbehrungen  erleiden.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Serbien

B er l i n, 7. Aug. Wie verlautet , hat der serbische Geschäfts¬
träger Dr . J ow ano witsch  heute seine Pässe verlangt und
ist abgereist . Die diplomatischeii Beziehungen zwischen Deutsch¬
land iind Serbien sind damit ebenfalls ' abgebrochen. -- <

Russische Ausschreitungen
Peking, 6. Aug. In Charüin fanden russische Ausschrei¬

tungen gegen Deutsche  statt . Die britsicheii Truppen in
Tientsin werden desärmiert . Den Schutz' der fremden Nieder¬
lassungen in Tientsin sowie die Bahnwache von Toiigku uoer-
nehmen die Vereinigten Staaten voii Amerika.

Falsche Nachrichten
Ein liberales Blatt hat eine sensationelle Meldung verbreitet,

die auch in das „Wiesb . Tagblatt " üb'ergegangen ist. So wurde
gemeldet , daß in Metz einige katholische Geistliche verhaftet wor¬
den seien. Besonders wird betont , daß, der Dompropst von
Metz verhaftet  und ab geführt worden sei. Was von der Mel¬
dung über den Dompropst von Metz zu halten ist, geht schon
daraus hervor , diaß es in Metz gar keinen Dompropst
gibt.  Es ist unverantwortlich , wenn man in solchen ernsten
Zelten unrichtige Nachrichten verbreitet , die geeignet sind, kirchero-
feindliche Leidenschafteil wach tzn rufen . Es ist das umso bedauer¬
licher, da der Gouverneur von Metz noch iu den letzten Tagen
der patriotischen Haltung der lothringischen Geistlichen An er¬
kenn uug ausgesprochen hat . - ^

Verbot von Chiffre -Annoncen
Berlin,  7 . Aug. Der Oberbefehlshaber iw den Marken

gibt bekannt : Die Aufnahme von Chiffre - Anzeige  n iii perio¬
dischen und nicht periodischei: Schriften , die zur Verbreitung be-
stimmt sind, wird hiermit verboten.

*

Sofia,  7 . Aug. Nach übereinstimmenden Nachrichten aus
Serbien fehlt es der serbischen Armee au Lebensmitteln
und Artilleriemunition . Die Soldaten erhalten nur einen halben
Laib Brot oder einen aus Mais und Hafer gekochten Brei . In¬
folgedessen kommen viele  T e r se r t i 011  e 11 vor.

-j:
Kundgebung des Antiultramontanen Reichsverbandes

Eine Reihe Berliner Blätter verösientlicht nachstehende Zu¬
schrift:

„Unseres Kaisers Wort hat die Deutschen zusammen-
geschweißt zu einem einzigen Block.  Nicht Konfessionen
sind mehr vorhanden , nur das Deutschtum regiert die Stunde.
Niemals hat der anttultramontane Reichsverband eine Religion,
eine Konfession bekämpft ; niemals ist er der katholischen Kirche zu
nahe getreten : niemals hat er gezweifelt an der vaterländi-
s che n G e s i n n u n g der  d e u t sck>e n K a t h v l i ke n. Nur auf
deu Standpunkt hat er sich gestellt, deii seit reichlich 1000  Jahren
erleuchtete und beste Katholiken, treue Söhne ihrer Kirche, in allen
Ländern eingenommen haben : Scheidung zwischen Religion  und
ihrem ultramontanen Mißbrauch  zu politischen Herr-
schaftszwecken. Das ausznsprechen, laut und vernehmlich,
auch tu  gegenwärtiger weltgeschichtlicher Stunde , halten ivir uns
für verpflichtet . Jeder soll erkennen, daß wir nicht trennen;
daß wir einigen wollen.  Damit aller Anlaß oder Vor¬
wand zu falscher Deutung wegfällt , stellt der anttultramontane
Reichsverband , bis die schwere Gewitterwolke vorübergezogen ist,
seine Tätigkeit ein. Dem gemeinsamen Vaterlande alle Wünsche,
alle Gedaiiken, alle Kräfte ! Der geschäftsführende Ausschuß:

I . A. : Admiral von  K n 0 r r ."
Im Interesse der Einigkeit  aller Deutschen müssen wir

cs uns versagen, auf diese Kundgebung des Antiultramontanen
Reichsverbandes , die für Millionen treuer Zentrums-
Wähler g e r a d e z u eine Beleidigung  darstellt , die .ge¬
bührende Antwort zu geben. Wir müssen aber doch darauf Hin¬
weisen, daß der Anttultramontane Reichsverband in dieser ernsten
Stnnde . wo sich seinem eigenen Anerkenntnisse zufolge die vater¬
ländische Gesinnung der deutschen Katholiken , und das sind durch¬
weg .Zeiitrumswähler , in glänzender Weise bewährt , nicht umhin
kaiiii, die Zentrumswähler des Mißbrauchs der Reltgioii in schmäh¬
licher Weise zu verdächtige  n und schon jetzt anznkündigen , daß
er den gehässigen Kampf  gegen die katholischen Zentrnms-
wähler nach Beendigung des Krieges wieder anfnehmen
will . Wir haben für diese Gesinnung , die der deutschen Einigkeit
in dieser schicksalsschweren Stunde einen bitteren Schlag ins Ge¬
sicht versetzt, nur ein Pfui!

*
gur Reichstagsnachwahl in Ravensburg

Stuttgart,  7 . Aug. Für die Reichstagsnachwahl in
Ravensburg hat die nativwalliberale Partei beschlossen: Die Kandi¬
datur des Fabrikanten Stoz zurückzuziehen. Die National¬
liberalen  wollen sofort den Zentrums kan di baten
Stiegeler unterstützen.  Sie glauben , „wenn das Vatcr-
larid in Not sei, gezieme es sich nicht, den Kämpf um Welt¬
anschauungen  auszufechten . Der Ernst der Stunde erfordere

! ein einmütiges Bür gertum ".
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Aus aller Welt
Rumpe « heim a . M ., 7. Aug . (Von Frankreich nicht heim-

gekehrt .) Am Samstagabend fuhr  Herr Georg Schrckedanz von
hier , von Paris nach Deutschland zurück , nachdem fe:ne Frau
schon am Morgen des gleichen Tages um 8,55 Uhr vom Parrser
Westbahnhof aus die Heimfahrt in der Richtung Nancy -Metz an¬
getreten hatte . Die Züge waren in beiden Fällen sogenannte
Deutschenzüge . Die Frau ist nun nicht zu Hause angelangt , so
daß ihr Mann in begreiflicher Sorge um sie ist . Er bettet deshalb
alle Reisenden , die den gleichen Zug benutzten , entweder ihm
selbst oder der Polizeibehörde mitteilen zu wollen , ob sie etwas
Von der ' Frau wissen , bezw . wo die deutschen Reisenden den fran¬
zösischen Zug verlassen mußten , und wohin sich die meisten Damen
zunächst wandten.

Hanau,  6 . Aug . Das ' „Hanauer Tagblatt " muß sein Er¬
scheinen vorläufig einstellen , nachdem fast .das gesamte Personal
und der Verleger selbst zu den Waffen einberufen wurde.

Fulda.  7 . Aug . Von her entsendet der Lehrer Selig  seine
sechs! Söhne in den Krieg.

Köln,  7 . Aug . Prinz Max , Herzog zu Sachsen , der in
Köln als Priester am Seminar tätig war . hat sich fosort nach der
Mobilmachung als Feldgeistlicher dem Militärkommando zur Ver¬
fügung gestellt . Mit anderen Soldaten fuhr er in einem Abteil
dritter Klasse von Köln -nach Dresden , um ber den ,achsischen
Truppen als Militärseelsorger Dienste zu tun.

Trier,  7 . Aug . Der Oberbürgermeister setzte den Höchst¬
verkaufspreis für Frühkartoffeln pro Zentner au ) 5 Mark und
pro Pfund auf 6 Pfennig fest. Bei Weigerung beschlagnahmt
die Polizei die Verkaufsvorräte zum Verkauf für obige Satze.

M i n d e it i . Wests., 4 . Aug . Die Gewerbe - und Industrie¬
ausstellung ist infolge des Kriegsausbruchs geschlossen worden.

Dortmund,  4 . Aug . Die Stadtverordneten bewilligten
einen Kredit von 3 Millionen Mark für Unterstützung der Frauen
imd Kinder der eingezogenen Mannschaften.

Berlin,  6 . Aug . In Friedenau sind fast alle Postboten
imd Briefträger ins Feld gerückt . Es werden an ihrer Stelle
jetzt Pfadfinder beschäftigt . — Die Berliner Stratzenbahngesellschafi
wird in den nächsten Tageii den Schaffnerdienst auf den Anhange¬
wagen durch die Frauen der zu den Fahnen gerufenen Fahrer
und Schaffner verfehen lassen . — Am Wedding wurde ein Eafe
dessen Besitzer sich in Beschimpfungen von Reservisten erging,
die ohne Kragen mit ihrem Paket das Lokal betreten hatten , von
den ^empörten Gästen demoliert.

' Berlin,  7 . Aug . Ter Kaiser  stellte für die Zwecke des
Roten Kreuzes 100 000 Mark und für die Fürsorge für die Fami¬
lien der zu den Fahnen Einberufenen gleichfalls 100 000 Mark
aus seiner Schatulle zur Verfügung.

Bremen,  6 . August. Die Auswanderung über Bremen betrug
im Juli 12 611 gegen 26 645 im Vorjahr . Von Januar bis Juli stellt
sie sich auf 102 970 gegen 165 007 im Vorjahr.

Ko bürg,  6 . Aug . Tie Großfürstin Kyrill von Rußland
(eine geborene Prinzessin von Sachsen -Koburg und Gotha ) —
ehemalige Großherzogin von Hessen — spendete 3000 Mark für
das deutsche Rote Kreuz.

München,  7 . Aug . Die bayerischen Rechtsanwälte be¬
schlossen, während des Krieges Rechtsanskünfte an Angehörige
der zum Kriege Einberufenen unentgeltlich zu gewähren ., — Die
Münchener Bäckermeister werden aufgefordert , in dieser schweren
Zeit alle Luxusbackwaren zu unterlassen und nur noch Schwarz-
und Weißbrot zu backen.

!g. München,  7 . Aug . Tie Romreise 1914 deutscher katho¬
lischer Akademiker,  welche inher IZeit Vom !1.>— 16. Oktober d. I,
veranstaltet werden sollte , findet nach einer uns zugegangenen
Mitteilung nicht statt.

Mailand,  6 . Aug . Bischof Tr . Bono mellt  von Cre-
mona , der durch seine Auswandercrfürsorge und seine Bemühungen
um einen Ausgleich zwischen Vatikan und Quirinal bekannte Kir¬
chenfürst , ist nach längerem Leiden in seinem Heimatort Nigoline
gestorben.
O 1 1 ' ' — — — — — i Ji -- -

Aus der Provinz
Biebrich,  7 . Aug . Im Anschluß an sein Rundschreiben

gibt der Gauvertreter des Gaues „Südnassau ." folgendes bekannt:
Alle Turner und Turnzöglinge , auch die Turnerinnen , welche ge¬
willt sind an den Erntearbeiten sich zu beteiligen , sowie alle
Landwirte , welche Hilfe brauchen , wollen sich wenden für die
Orte : Biebrich , einschl . Waldstraße und Amöneburg , an Ganver-
treter Theo . Kleber , Biebrich , Wiesbadener Allee 22 ; Schierstein.
Frauenstein , Dotzheim : an Ganturnwart Schmidt , Bürgermeister
zu Schierstein ; Niederwalluf , Oberwalluf , Eltville , Erbach , Kiedrich,
Rauenthal , Neudorf : an Jean Jfsland , Weingutsbesitzer in Eltville;
Hattenheim , Oestrich -Winkel , Mittelheim , Hallgarten , Johannis¬
berg : an Bezirksturnwart Ant . Hofmann in Mittelheim ; Geisen¬
heim , Rüdesheim , Eibingen , Aulhansen , Presberg : an Ganturn¬
wart Hans Oswald in Rüdesheim ; Aßmannshausen , Lorchhausen,
Lorch , Weisel , Bornich , Caub , Ransel : an Bürgermeister Travers
in Lorch ; St . Goarshausen , Nochern , Niederwallmenach , Dahlheim,
Lierschied , Prath : an Gerichtssekretär Jung in St . Goarshausen;
Nastätten , Miehlen , Holzhausen a . d. H., Welterod : an den Vor¬
stand des Turnvereins Nastätten ; Himmighofen , CaSdorf , Rup¬
pertshofen , Bogel : an den Vorstand des Turnvereins Casdorf;
L .-Schwalbach , Bärstadt , Seitzenhahn , Bleidenstadt : an den Turn¬
vereinsvorstand Ph . Diefenbach , L.-Schwalbach ; Hochheim , Flörs¬
heim , Weilbach , Wicker, Massenheim , Delkenheim : an Gauvertreter
Hummel , Direktor in Hochheim ; Sonnenberg , Rambach , Heßloch:
an IBez.-Turnwart Rud . Lang in Sonnenberg . Turner und Turner¬
innen , seid zur Hand!

Flörsheim,  5 . Aug . Die hiesige Gemeindevertretung be¬
willigte gestern abend 40 000 Mark zum Ankauf der gesamten
Flörsheimer Ernte.  Herr Bürgermeister Lauck als Polizeiver¬
walter hat bereits sämtliche Ernte in Beschlag genommen.

h. Griesheim,  7 . Ang . Zebu Familienangehörige stellt
der Kriegsveteran von 1870/71 Ludwig Wiegaud  dem deutschen
Volksheere zur Verfügung , und zwar acht >söhne im Alter von
19 bis 39 Jahren und zwei Schwiegersöhne.

h . Frankfurt  a . M ., 7. Aug . Die Geschäftsräume der
Kolonialwarenhandlung en gros Bodenheim er & Go ., Breite
Gasse 24, wurden heute durch die Polizei geschlossen,  weil
die Firma wucherische Preise  für Lebensmittel gefordert
hatte . -Tic Firma verkaufte Mehl zu 54 Mark pro Doppelzentner
gegen 33 Mark sonst , Gries pro Zentner 32 Mark , sonst 17 Mark.
Ferner steigerte sie Erbsen von 20 ans 40 , Linsen von 22 auf 50,
Grünkern von 28 aus 40 , Gerste von 16 auf 38 Mark , alles für
100 Pfund . Den Preis Mir ein Pfund Kakao Migerte sie von 1 Mark
auf 1.50 Mark . Es ist zu begrüßen , daß man dem Wucher in so
energischer Weise entgegentritt ; möge man nur allerorts so Vor¬
gehen . Was soll man dazu sagen , wenn der Grünkramhändler
eines Rheingauer  Landortes dem Publikum (meistens Fabrik¬
arbeitern ) für das Pfund Kartoffeln 15 Pfg. ( !) absordert?

Frankfurt  a . M ., 7. Aug . In Bonames hatte Donners¬
tagnachmittag ein Mann , der zum Bahnschutz mit einen : Gewehr
versehen ist , dieses im Bahnhofsgebäude abgestellt , um der Be-
wirtnng der Soldaten eines Militärzuges beizuwohnen . Ein Kind
stieß an das Gewehr , ein Schuß krachte und traf die 28jährige
Frau Degenhard aus Preungesheim in die Brust . Der Tod trat
auf der Stelle ein.

h . Frankfurt  a . M ., 7. Aug . Auf dem Polizeipräsidium
haben sich bis heute rund 6000 Kriegsfreiwillige angemeldet.
Heute trafen hier zahlreiche Berliner Studenten ein , oie in Berlin
wegen des Riesenandrangs zurückgewiesen wurden und nun in
Frankfurt ihre Dienste anboten

h. Bad Homburg,  7 . Aug . Das Garnisonkommando
hat die Ausweisung aller hier anwesenden Franzosen , Russen,
Engländer und Belgier angeordnet . Infolgedessen verließen gestern
die noch hier anwesenden ausländischen Kurgäste die Stadt . An
ihre Stelle sind zahlreiche Amerikaner getreten.

Limburg  a . d. L ., 7. Aug . Die Firma Trimborn hat dem
Verproviantierungsämt der Festung Köln ein Fuder (1000
Liter ) deutschen Rheinweines ! zur freien Verfügung bereitgestetlt.

An die Herren Weingutsbesitzer!
Tic Peronospora breitet sich in den Weinbergen immer

mehr aus und auch das Oidium ist an den Trauben zu finden.
Um diesen Krankheiten wirksam entgegenzntreten , ist anzuraten ;:

1. Das Gipfeln und Zwacken (Geizen ) ist sofort auszuführen.
2. Sind alle Weinberge , die in den letzten 14 Tagen bis dre:

Wochen nicht mit Kupfervttriolkalkbrühe gespritzt worden sind,
alsbald nochmals mit einer 2prozentigen Brühe beiderseitig
und gründlich von unten zu spritzen.

3. Ist sofort nach dem Spritzen nochmals eine feine Beschweselnüg
der Trauben mit Ventilato -Trezza -Swefel oder mit Layko-
Knpferkalkschwefel oder mit Florkus vorzunehinen.

4. Jungfelder müssen bis Anfang September aller 8— 14 Tage
mit einer 1— 2prozentigen Brühe gespritzt werden.

Schilling,
Obst - und Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer.

Aus Wiesbaden
Außerordentliche Stadtverordneten -Sitzung

Wiesbaden,  7 . August 1914.
Unserem gestrigen vorläufigen Berichte tragen wir folgendes

nach : Herr Stadtverordnetenvorsteher Dr . Albert:  eröffnet die
Sitzung mit folgender Anrede:

In Rühe und Frieden haben wir uns getrennt , und in vollem
Kriegszustand sehen wir uns wieder . Von Ost und West und
Nord stürmen feindliche Horden heran , die das Vaterland nieder-
werfen , die deutsche Kultur vernichten iv'ollen ! Wir aber fürchten
uns nicht . Festes , felsenfestes Vertrauen haben wir zu unserem
Kriegsherrn und zu unserer wackeren , unvergleichlichen Armee.

Er betonte sodann , daß es für die , die nicht das Glück haben,
mit hinaus ins Feld ziehen zu können , die heiligste Pflicht sei,
für jene zu sorgen , die unsere Krieger unversorgt uns hier zurück¬
gelassen haben , und dann für die verwundet heimkehrenden Krieger)
selbst . Wiesbaden ist die Stadt der Millionäre , und das müsse
jetzt zum Ausdruck kommen . Jeder Bürger tue da seine Pflicht,
nicht nur nach seinem Einkommen , sondern vor allem nach seinem
Vermögen . Wie gering sei eine solche Gutstener gegenüber der
Blutsteuer unserer Vaterlandsverteidiger . Einmütig möge der Vor¬
schlag des Magistrats genehmigt werden . Hier dürfe es keine
Partei , keine Konfession geben , die das Stadtparlament spaltet;
eine einheitliche Körperschaft habe hier eine Pflicht gegenüber dem
Vaterland zu erfüllen , ein Jeder bis zur letzten Grenze seiner
Kraft . (Lebhafter Beifall .)

Zur Begründung der Magistratsvorlage führt
Herr Oberbürgermeister  G l ä s s i n g

folgendes aus:
„Im Anschluß an die Ausführungen des Herrn Stadtverordneten-

vorstchers beehre ich mich der verehrlichen Stadtverordnetenversammlung
mitzuteilen , daß der Magistrat in Berücksichtigung des außerordentlichen
Ernstes der Lage und der außerordentlichen Opfer an Gut und Blut,
die der Krieg erfordert , folgende Beschlüsse gefaßt hat:

1. Die im Dienste der städtischen Verwaltung beschäftigten Arbeiter und
Angestellten, die im Kriegsfälle einen Anspruch auf Fortbezahlung ihrer
Bezüge nicht besitzen, werdem vom Tage der Einrückung ab auf die
Dauer von 14 Tagen die ihnen zustehenden Bezüge an Lohn und
Familienzulagen unverkürzt weiterbeziehen.

2 . Nach Ablauf dieser Zeit steht den vorbenannten städtischen Arbeitern
und Angestellten bezw. ihren Angehörigen für die gesamte
Dauer des Kriegszustandes  ein Anspruch auf die Hälfte
ihrer Bezüge au Lohn und Familienzulage zu. Dabei werden die be¬
stehenden Bestimmungen über die Gewährung von Familienzulagen,
nach denen solche Zulagen nur bei 3 jähriger Dienstzeit und nur von
3 Kindern unter 16 Jahren ab zugesichert sind, dahin erweitert , daß
die Zulagen schon von 1 jähriger Dienstzeit und von 1 Kinde ab
gewährt werden sollen.

Der Magistrat sieht in diesen Unterstützungen lediglich eine Ehren¬
gabe für die Verteidiger des Landes.

Unberührt hiervon bleiben die nach den Gesetzen vom 28 . Februar
1888 und 4. August 1914 im Bcdürftigkeitsfalle zu gewährenden Kriegs¬
unterstützungen.

Dies ist die Regelung , die wir Ihnen Vorschlägen, soweit die Stadt
als Arbeitgeber in Frage kommt; bezüglich aller anderen zum Kriegs¬
dienst herangezogenen Personen möge die Stadtverordnetenversammlung
beschließen, daß die in dem Reichsgesetze vom 28. Februar 1888 im Falle
der Bedürftigkeit gewährten Kriegsunterstützungen um den gleichen Betrag
erhöht werden. Inzwischen ist nach Zeitungsnachrichten ein neues Gesetz
erschienen vom 4. August 1914 , das leider noch nicht veröffentlicht ist.
Wir behalten uns vor, nach Erscheinen d-ieses Gesetzes auf die Angelegen¬
heit zurückzukommcn.

Die Zahl der in Frage kommenden Personen , die nach unserm Vor¬
schläge in Betracht kommen, können wir leider bis jetzt nicht feststellen: sie
wird aber sehr groß. sein. Man wird sehen, ob sich nicht auch irgendeine
andere Hilfe durch Verschaffung von Arbeit für die Frauen und Unter¬
bringung der Kinder für die Dauer der Arbeitszeit der Mütter bringen
läßt . Der Magistrat wird dafür sorgen, daß die nach dem Gesetz zuständige
Kommission für die Regelung dieser Unterstützungen sofort Zusammentritt:
der Magistrat will auch in diesen von ihm vorgeschlagenen Zulagen
lediglich eine Ehrengabe für die Verteidiger des Landes sehen.

Was die Frage der Lebensmittelversorgung angeht , so hat der
Magistrat beschlossen, die wesentlichsten Lebensmittel auf eigene Kosten zu
beschaffen und sie abzugeben an die Wiedervcrkänfer unter der Verpflich¬
tung , die Waren zu einem von der Stadt festgesetzten Preise zu verkaufen.
Der Preis berechnet sich nach den Selbstkosten mit einem geringen Auf¬
schläge, der dem Wiederverkäufer als Verdienst zukommen soll.

Die Organisation ist bereits getroffen ; die Lebensmittel sind zum
Teil bereits bestellt und zugesagt und werden voraussichtlich schon in der
nächsten Woche angelicfert . Die städtische Verwaltung ist im übrigen wegen
der durch die Einquartierung  entstehenden Mehrbedürfnisse nach
Nahrungsmitteln mit dem Gouvernement Mainz in Verbindung ge¬
treten ; gestern nachmittag hat eine eingehende Besprechung über die
Frage im Gouvernement stattgefunden, aus denen ich Ihnen mitteilen
kann, daß seitens des Gouvernements in Wiesbaden ein Magazin er¬
richtet wird , aus welchem jedenfalls der durch die Einquartierung bedingte
Mehrverbrauch an Lebensmitteln durch die städtische Verwaltung zur
Weitergabe an die Händler bezogen werden kann. Auch für diese Nah¬
rungsmittel werden bestimmte Preise festgesetzt. Das Gouvernement
hat in der Besprechung die weitgehendste Unterstützung für den Trans¬
port der von der städtischen Verwaltung bestellten Waren zugesichert:
allerdings wird für die nächste Woche danut gerechnet werden müssen,
daß in: wesentlichen der Transport per Schiss stattfindcn muß.

Es ist mir lheute noch nicht uröglich, der Stadtverordnetenver¬
sammlung zu sagen, welcher Kredit für Durchführung der vbcn geschil¬
derten Maßnahmen erforderlich ist ; ich bitte deshalb im Namen des
Magistrats , die Stadtverordnetenversammlung möge einen in der Höhe
unbegrenzten Kredit gewähren mit der Maßgabe , daß dcr̂ Magistrat
verpflichtet ist, monatlich über die ausgcgebenen Summen der Stadtverord¬
netenversammlung Bericht zu erstatten.

Es kann nach oberflächlicher Schätzung wohl möglich sein, daß
wir in den nächsten 6 Monaten allein für die Erfüllung der die Ehren¬
gabe betreffenden Beschlüsse

1 Million Mark
flüssig machen und dabei wird noch viel Not und Elend außerhalb dieses
Rahmens gestillt werden müssen. Auch erfordert die Lebcnsmittelbc-
schasfung ein nicht unerhebliches Betr .ebskapiäl.

lieber die Art und Weise, aus welchen Mitteln die städtische Ver¬
waltung die erforderlichen Summen aufbringen kann, kann ich Ihnen
heute noch keine abschließende Mitteilung machen. Es wird zurzeit genau
geprüft , welche Ausgaben die städtische Verivaltung während des Krieges
sparen kann ; es wird wohl möglich sein, Einschränkungen auf verschiedenen
Gebieten eintretcn zu lassen ; es darf aber nicht vergessen werden, daß wir
eine Reihe von Aufgaben deswegen erfüllen müssen, um nicht Arbeits¬
losigkeit in weitem Umfange eintreten zu lassen. Wie gesagt, wir werden
tun , was wir vermögen ; cs wird wohl auch dazu kommen, daß wir ver¬
schiedene uns zur Verfügung stehende Sparfonds und Rücklagen auflöscn
oder lombardieren müssen. Auch hierüber werde ich der Stadtverordneten¬
versammlung zu geeigneter Zeit noch eingehenden Bericht erstatten.

Nun noch ein Wort über die Fürsorge für Kranke und Verwundete.
Sie wissen, daß die hierfür zuständigen Organisationen des Roten Kreuzes
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bereits ins Leben getreten sind ; Sie dürfen überzeugt sein, daß diese Ov
ganisationen allen Erwartungen entsprechen werden und daß die städtyÄ
Verwaltung ihnen, wie sich das ganz von selbst versteht, jede möglw)
Unterstützung zuteil werden läßt.

Auch die Frage der Einrichtung von Lazaretten wird in völlig
friedigender Weise gelöst werden ; gemäß srüherer Beschlüsse der stadtvco
ordnetcnversammlung hat der Magistrat die Aufstellung von Baracken-
lazaretten im Betrage von 50 000 M . bereits vergeben. Auch das Pa »)
linenschlößchen ist dem Roten Kreuz zur Verwendung für seine Zwecke W'
reits augeboten ; selbstverständlich wird auch das städtische Krankenhaus
in ausgedehntem Umfange für die Kriegsverwundeten in Betracht koimncn-

Auch für die Einbringung der Ernte sind bereits Vorkehrungen ge¬
troffen . Eine Organisation ist bereits in die Wege geleitet in Verbindung
mit der Landwirtschaftskammer, dem Arbeitsamt und dem Gouvernemcn
Mainz . Nähere Mitteilungen über die Einzelheiten kann ich hierüber
heute noch nicht machen; es ist aber schon jetzt mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Ernte ohne besondere Schwierigkeiten cingebracht werden kann, da»
also Befürchtungen nach dieser Richtung nicht nötig sind.

Meine Herren , das wäre so das Wesentliche, was ich Ihnen mitzn-
teilen hätte ; Einzelheiten bitte ich mir zu erlassen : ich habe nur die Brn
an die Stadtverordnetenversammlung , die Magistratsbeschlüsse einstirmwü
annehme:: zu wollen , damit sie ohne jeden Verzug in Kraft treten könne»'

Selbstverständlich nehmen wir gerne weitere Anregungen aus Jhr /̂
Mitte entgegen ; gern sind wir bereit , weitere Vorschläge zu prüsm u»
je nach Sachlage unsere Beschlüsse noch zu erweitern . Seien Sie versichtt’-
daß der Magistrat entschlossen ist, den letzten Pfennig hinzugeben zur
dcrung der Kriegsnot und zur Unterstützung der zurückbleibenden Familien-

Der Geist der Einheit Deutschlands , des unbedingten rückhaltslow-
Vertrauens auf Leben und Tod ist in einer gewaltigen , alles andere zw
rückdrängenden Art über uns gekommen. Hunderttausende , die nichts ä
verlieren haben wie das Leben, eilen zu den Schlachtfeldern, Hunden'
tausende, die schweren Herzens alles zurücklassen, was Ihnen Zweck un
Schönheit des Lebens war.

Und es ist wie ein Abgeordneter des Reichstages in der denkwür¬
digen Sitzung vom 4. August auch menschlich so warm empfunden gest»
hat — die zwingende Pflicht in der ernstesten Stunde , die je ü̂ber uiw
Vaterland gekommen ist, zu denken an die Mütter , die ihre Söhne ln»
geben müssen, an die Frauen und Kinder, die ihrer Ernährer beraubt nilL|
an die Tausende von Verwundeten , und an die Notwendigkeit, dich
allen beizustchen und ihnen ihr Schicksal zu erleichtern.

Und ein Mittel zur Erfüllung einer so zwingenden Pflicht soUc
Ihnen die Vorschläge des Magistrats bieten, die Sic von dem Gesicm-
punkte aus betrachten wollen , daß diese Vorschläge das Notwendigste da
stellen und noch, ein großer starker Wille in uns lebt, noch Weiteres -
tun und damit zu gehen bis an die äußerste Grenze unserer finanziellen
Kraft . Das s o l l en a b e r a u ch d i e Reichen und Wo h l h a b en
den unserer Stadt tun eingedenk des alten Satzes,da >
Reichtum verpflichtet.  Und ich meine, eine größere und schönt
Verpflichtung hat es noch nie gegeben, wie die Verpflichtung dieser Stuw --
Lösen wir sie von uns aus ein durch die Einnahme der Ihnen unter
breiteten Vorschläge, durch die Absicht, über diese Grenze hinaus no
weiteres zu tun durch die Opfcrwilligkcit unserer Mitbürger und durch v
heißen Wünsche, mit denen wir die ins Feld ziehenden Truppen begleite’/
und unter ihnen die braven Regimenter unserer Garnison.

Die -Vorlage verlangt einen
i :: der Höhe unbegrenzte :: Kredit,

wovon in den ersten 6 Monaten allein für die Ehrengabe
an die zurückgebliebenen Angehörigen der Krieger
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benötigt werden . Ter verlangte Kredit wird einstimmig b^
willigt. — Man hatte erwartet , daß man die Vorlage deb-attew-
genehmigen werde , doch man hatte sich getäuscht . Stadtveroro^
D e mm er ruft mit seiner Kritik und Vorschlägen eine länger
Debatte hervor . Er spricht von dem Le'bensmittelwncher der Mitn
ständler , -dem rigorosen Vorgehen der Hausbesitzer gegenüber de
Angehörigen der ansgezogenen Krieger , den zu niedrig bemessene
Unterstützungssätzen und der herrschenden Arbeitslosigkeit
Preisdrückerei gegenüber den Arbeitsuchenden . — Stadtveroeo
Siebert  regt die Bildung von Kommissionen an zur Regeln ’ -
schwebender Fragen betr . Quartierlisten und Arbeitsgelegenye •
rv-l . _ . P„ t ^ ri 'Sv,vn CVYli' iv *f ,'f-\ r\ n Si (XLn\ .|U ) IüC -Ur !iUvt ulUycIl UCIL . 'wvtlLl v 4-IC-v L L| V|C-11 ttil -tJ' lill -vtU -vyi -lvy
Notwendig sei, daß man den Wünschen der Geschäftsleute en.
gegenkomme und seine Rechnungen begleiche . Auch einen Wun >,
an die Presse  hat Herr Justizrat Sichert;  er lautet daM:
bei der Ausgabe von Extrablättern  etwas mehr Wert »
die Richtigkeit als auf die Fixigkeit  zu legen . UM nn
dieser -Seite hin Remedur tzn schaffen , war -es nicht notwend : gi ° .
„Flucht in die Oeffentlichkeit " zu nehmen . Rascher und gründlm
hätte der Vorsitzenden der nat .-lib . Partei , Herr Siebert , Ab h l ’ st
schaffen können , wenn er einen diesbezüglichen Wunsch schon v' .
8 Tagen telefonisch  nach dem Hauptquartier seiner  Par:
geäußert hätte . Da wäre die Quelle der Sensätions - M-elduNS
mit einem Male verstopft gewesen , i— Stadtverordn . Ka’
Wasser  versucht sich ebenfalls in der Kritik gegenüber getrofst ’’ l
Maßnahmen des Magistrats , die eine scharfe Zurückweisung d’w,
den Oberbürgermeister erfahren . Atadtverordn . Hart  m a
beklagt sich über die Bestimmungen der Quartierl -asten , wod»
der Hausbesitzer getroffen werde . Er -wünscht auch die Her^
ziehung der Mieter . Bürgermeister Travers  gibt die jur :M^
Aufklärung dahin ab : daß die Einquartierungslast vorläufig
auf dem Hausbesitzer liege ; die Lasten könnten gesetzlich am ^
Mieter nicht äbgewälzt werden . 5pier -müsse man -auf g" ’si. ,..
Weise eine Einigung zwischen Vermieter und Mieter^ herbe »^
führen suchen . — In einem Schlußwort fordert der Vors :tzek
die Bürgerschaft auf , in großer Zeit nicht kleinlich zu sein.
müßten gebracht werden , ein Jeder muß mit Freuden die LM
auf sich nehmen und tragen . In das mit Begeisterung auw^
nonnnene Hoch aus die Armee , den Kriegsherrn und das dem!
Vaterland stimmen alle  begeistert ein.

wer
Wiesbaden,  den

Oberbürgermeister:
Glä s i i ng.

Mitbürger!
Die mit dem plötzlichen Eintritt des Krieges vielfachJ *,,.

getretene Kopflosigkeit ist wieder ruhiger Besonnenheit gewEA
Insbesondere aber hat der stürmische Andrang an die Kassen ’ .t
Banken aufgehört und ruhiger Geschäftsgang findet a ::Ä ”
wieder statt . Noch -aber fehlt dem Verkehr das Geld , bas „
Banken entzogen wurde . Hierdurch sind große Schwier :gle
in der Zahlnngsweise entstanden , die leicht behoben werden , ^
das entzogene Geld -an die Banken zurückgezahlt wird . ^
-Maßnahme ist ohne jede Gefahr . Im Gegenteile ist das ^
nirgends sicherer aufbewahrt -als dort.

Dringend ersuchen wir daher alle , welche noch abgehm ’e ^
Geld verwahren , es im Interesse unseres gesamten Verkehrsle „
den Kassen zurückzübringen . Wirke Jeder mit , die s-chwre’
Verhältnisse zu erleichtern.

5. August 1914.
Der Stadtverordnetenvorste”

Dr . Alberti.

Schulen, Post und Gerichte ^
Die Schulferien  sind am 18. ds . Mts . zu Ende. Es wird ü

Mögliche getan , um den Unterricht in vollem Umfange durchführe’
können, und es finden zurzeit Erhebungen darüber statt, ob das ”’^ d
ist. Wie es scheint, sind nur etwa 40 Prozent der Polks ^ ^
Mittelschull chier zu den Waffen gerufen.  Wenn dew ^
sächlich so ist, dann glaubt man den Unterricht in der Art aufrew
halten zu können, daß man je zwei Klassen zusammenlegt. ^

Von etwa zweihundert Po st unter beamten,  wem ’^^ j
seither tätig waren , sind, wie man hört , e inh und e rtun -d v : s » ^
«inb -erufen.  Höchstwahrscheinlich wird man die derzeitige dreN’^ i-
Briefbestcllung nicht aufrecht erhalten können, sondern zu der
maligen übergehen müssen. Die Paketbcstellung wird evcnt. voll!
eingestellt. ■■0*

Auch das Schöffengericht  hält zwar noch seine regewum^
Termine ab, im Allgemeinen aber muß auch bei ihm, weil die
fehlen, eine Vertagung auf unbestimmte Zeit eintreten . Mit A ^
auf die herrschenden Verhältnisse werden die Strafen ans ein
bemessen. Ein Mann , welcher wegen schwerer Körperverletzung

- - * ° M . Geldstrafe darm«-
in der Tasche hat,

klagt und auch geständig war , kam mit 3 M . Geldstrafe davon. , (l
wurde ihm, da er bereits seine Einberufung in her Iosck-.e bat . obe
die Begnadigung  in Aussicht gestellt.

#
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Bekanntmachungen
Die durch die Presse verbreiteten , meist haltlosen Nachrichten

Wer Spionageversuche , Kraftwagenfahrten feindlicher Agenten und»
verkleideter Offiziere , Millionentransporte in Kraftwagen und
dergleichen haben in der Bevölkerung eine übertriebene Beun¬
ruhigung hervorgerufen.

Nachdem jetzt seit sieben Tagen alle Grenzen Bes Reiches
militärisch streng bewacht sind, ist die Gefahr , die durch feindlichen
Automobilverkehr entstehen kann, so gut wie geschwunden.

Die Mehrzahl der Gemeinden  hat aus patriotischem
liebe reifer  eine Bewachung und Sperrung der Straßen naMent-
lich gegen Autoverkehr durchgeführt , die sich zu einer schweren
Schädigung aller wirtschaftlichen und auch militärischen Inter¬
essen ausgewachsen hat . Vielfach haben die Gemeinden  so¬
gar den bestehenden Gesetzen zuwider Schußwaffen  an
die Ueberwachungsmannschaften ausgegeben , sodaß in vielen Fällen
eine ernste Gefahr  für alle Krastwagenbenutzer , namentlich
auch für Offiziere und Militärpersonen in Uniform entstanden ist.

Ich verbiete  deshalb hiermit jegliche, den Verkehr ein¬
schränkenden, nicht von mir persönlich angeordneten Ueber-
^vachungs- und HcmmungsMaßnahmen auf das Strengste . Für
i.ebe Zuwiderhandlung werde ich die Or ts vo r ste h er z ur
Rechenschaft ziehen, nötigenfalls durch Absetzung.

Vorstehendes ist in allen Gemeinden meines Befehlsbereiches
so schnell wie möglich bekannt zu machen.

Mainz,  den 8 .August 1914.
Ter Gouverneur : von Kathen»

General der Infanterie.

Pferdeaushebung
Die bei der am 5. August d. I . im Stadtkreise Wiesbaden

slattgehabtc Pferdeaushebung als Reserve ausgewählten Pferde
Werden vorerst nicht abgenommen . Sie sind nur von den Be¬
sitzern bei Vermeidun.g einer Geldstrafe von 30 Mark , an deren
Stelle im Nichtbeitreibnngsfalle eine Haftstrafe von 3 Tagen
tritt , auf drei Wochen, vom Tage der Aushebung an gerechnet,
fytt Verfügung der Militärbehörde zu halten.

Wiesbaden  den 6. August 1914.
Königliche Polizei - Direktion.

-st
Der Handel mit Waffen und Feuerwerkskörpern

Der KommandierendeGeneral v. Schenck erläßt folgende Be¬
kanntmachung: Für den Handel mit Waffen usw. jeder Art wird hiermit
salzendes verordnet: Der An- und Verkauf von Waffen int Trödel¬
oder Althandel wird hiermit u n t cr sa g t. Die Waffen- und Eisenhändler
und dergleichen dürfen bis auf weiteres Waffen uno Munition n u r noch
an solche Personen verkaufen, welche sich als aktive Militärpersonen oder
Lum Heere einberufene Wehrpflichtige — letztere durch Vorweisung
eines Einberufungsbefehles — oder als öffentliche Beantte genügend
ausweisen.

Der Verkauf von Feuerwerkskörpern,  welche zum Signal-
3eben usw. irgendwie geeignet sind, darf nur an Militärbehörden
drsolgen.

*
Die Stadt Wiesbaden hat Einquartierungen  jcder-

Mf zu erwarten . Es ist nicht möglich, jeden einzelnen vorher
davon zu benachrichtigen . Jedermann , ob Hausbesitzer oder Mieter,
uruß sich darauf einrichten , jederzeit Einquartierung zu über¬
nehmen. Im Durchschnitt kotnmt ein Mann auf eine mittlere
Wohnung. Die Militärverwaltung verfügt die Verteilung auf
die Straßen , nicht die Stadt . Sonderwünschen kann nicht ent¬
sprochen werden.
, Der Hauseigentümer muß für nicht von ihm selbst be¬
lohnte Häuser je einen Vertreter bestellen, er ist berechtigt, dte
Meter zur Uebernahme der Einquartierungsrasten heranzuztehen.
frühzeitiges Einvernehmen mit den Mietern ist dringend geboten.
. Wer seine Einquartierung anderweitig unterbringen will,
rann auf dem Rathause , Zimmer 48, die Liste der hierher an-
Sebotenen Quartiere einsehen. Irgend eine direkte Unterbringung
oder weitere Vermittlung durch die städtischen Behörden ist gänz-
"ch iausgeschlossen. r r
. Gegen Vorlage der Quartierkarten erfolgt spater nach be-
1anderer Bekanntmachung die Auszahlung der gesetzlichen Ver-
Sütung durch die Stadthauptkasse.
, Es darf wohl bestimmt erwartet werden , daß die Einwohner
Mserer Stadt mit Stolz und Opferfreudigkeit dafür sorgen,
oah die ermüdeten Vaterlandsverteidiger rasch in ihrer Quartie-
rung Verpflegung und Ruhe finden . Keinenfalls darf es vor-
wn.wen , daß die Truppen erst nach langem Umherlaufen Quartier
^halten.

Wieschaden , den 7. August 1914.
: t DerOberbürgerrne i'ste rü

„Die Kgl. Garnisonverwaltunghat zur Bewältigung der übergroßen
Wenge von Schreibarbeit viele Schreibmaschinen nötig. Der Kaufmännische
herein richtet deshalb an alle diejenigen, welche zurzeit entbehrlich-
Schreibmaschinen  besitzen, die Bitte, solche für diesen Zweck leihweise
Sur Verfügung zu stellen und bei seiner Geschäftsstelle Luisenstraße 26,
onzmnelden."

Letzte Nachrichten
Die Einnahme von Lüttich

Berlin.  7 . Aug. Die Festung Lüttich hatte einê Be¬
satzung von über 2 0,0 0 0 Mann  und tst auf beiden Maas¬
ufern durch zwölf Forts  mit schwerer Arttllerre geschützt.

Die Einnahme Lüttichs erregte am abend Unter den Linden
lebhafte Befriedigung und großen Jubel unter dem zahlreichen
Publikum . Der „Lokalanzeiger " berichtet, daß ein General, . bet
mit der Freudenbotschaft aus dem Schlosse kam, auf ernen
Brunnettrand stieg und dem Publikum mittetlte , daß Lüttich von
sechs d e u t s che n B r i g a d e n genommen sei, worauf das Pnv-
ltknm in frenetischen Beifall ausbrach.

— Der Kaiser  hat dem General der Infanterie v Em¬
mi ch, der persönlich den Sturm auf Lüttich befehligte , den
Orden „P o u r l e m e r i t e" verliehen.

Wien, ?. Aug . Tie montenegrinische  Regierung teilte
dem österreichischen Gesandten Otto  mit , daß Montenegro sich
als im Kri e g s zu st an d e mit O e st e r r e i ch- Un g ar n be¬
findlich betrachte . Der österreichische Gesandte hat Cetinie verlassen.

Gottesdienst -Ordnung
10. Sonntag nach Pfingsten. — 9. August 1914.

Die Kirchenkollekte am heutigen Sonntag ist für
diezurückgcbliebenend ürftigen Fa m ilicnan ge hörigen
der ins Feld gerückten Truppen bestimmt und wird
wärmstensempfohlen.

Am Feste Mariä Himmelfahrt ist die Kollekte für das Knaben-
seminar. Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl. Messen: 5.30. 6, 7 (hl. Kommunion der Erstkvmmumkanten-

Mädchen), Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt), Kinocrgottesdienst
(hl. Messe mit Predigt) 9, feierliches „Votiv - Hochamt zur
Kriegs zeit " mit Predigt 10 Uhr;  letzte hl. Messe mit Predigt
11.30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr feierliche Andacht rn allgemeiner Not
(352).

Sonntag und an allen Abenden der Woche ist um 8 Uhr Anoacht zur
Erflehuug eines glücklichen Ausganges des Krieges.

Au den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7, 8 uno 9.Io Uhr.
Samstag , 15. August,  Fest M a r i ä H i m m el sa hrt . ge¬

botener Feiertag; der Gottesdienst ist wie an Sonntagen, nach dem
Kindergottesdienst findet die Kräutcrwcihe statt. „

Beichtgelegenheit:  Sonntag - und Samstagmorgen von a.SO
Uhr an, au allen Wochentagen morgens von 6 bis 8 und abends 6 bis <
Uhr, Freitag- und Sanistagnachm>>4 bis 7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen.  Aemter : Montag, 9.15 Uhr ftir Peter Appel,
seine Ehefrau Auauste, geb. Röttig und letzterer verstorbene Eltern.
Donnerstag, 9.15 Uhr für Freiherrn Clemens August von D r oste -
Hüls ho ff;  Freitag , 9.15 Uhr für die Stifter und Wohltäter dc^
Mutter g vttes - Altars.  Hl . Messen: Dienstag, 6 Uhr für den
Grafen Patrik Kossakvwski.  Mittwoch , 6 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Kcttner:  7 Uhr für  Klara Wagner  Wwe. und Ange-
hörige; 9.15 Uhr für Klara Weilbächer.  Freitag , 6 Uhr für Marm
Katharina Schmidt,  geb. Cello.

Maria Hils-Pfarrkirchs
Sonntag : hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame Kommunion

der Franen-Kongregatioii); Kindergottesdienst(hl. Messe mit Preoigt) um
8.45 Uhr; feierliches Votiv-Bittamt init Predigt und sakramentalischem
Segen um 10 Uhr. Nachmittags Bittandacht. ^ v

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.15, 7.Io und
9.15 Uhr; täglich abends 8 Uhr: Andacht zur Mnttergottes, der immer¬
währenden Hilfe der Christen. 1

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an,
Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr und für die zur Fahne Berufenen
jeden Tag zu jeder Stunde.

Samstag , Fest Mariä Himmelfahrt,  gebotener Feier¬
tag. Gottesdienstordnung wie am Sonntag. Nach dem Kindergottesdienst:
Kräuterweihe. „ „„ ., .

Beichtgelegenheit:  Sonntag von 5.30 Uhr an, Freitag und
Samstag von 5—7 imd«nach 8Mr und Samstagmorgen von 5.30 Uhr an.

Stiftungen:  Montag , 6.15 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Gottfried Günther  zu Koblenz. Montag, 7.15 Uhr für dte
Verstorbenen der Familie Peter Ignaz Schwarz  und Charlotte, geb.
Zobus. Dienstag, 6.15 Uhr für Jakob Müller  und de,scn Ehefrau
Katharina, geb. Schütz zu Eltville. 7.15 Uhr für Leopold Werdenbach
Mittwoch, 6.15 Uhr für die j- Klara Ruwed el,  geb . Schmfttges und
ihre Angehörigen. 7.15 Uhr für die Lebenden und Verstorbenen ver Fa¬
milie Baurat Laßen.  9 .15 Uhr für die f Frau Oberforstmeister Clara
T i l m a n n , geb. Blehon und deren Familie.

DreifattigkeUspsarrkirch z
6 Uhr- Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl. Messe mit Ansprache. 9 Uhr:

Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: Feierliches Votiv¬
amt um einen glücklichen Ausgang des Krieges mit Predigt. - 2.Io Uhr:
Andacht(352) mit Segen. ^ ^ .. „ nn . „

An den Wochentagen sind die hl. Me,sen um 6.30 und 9 Uhr:
täglich ist abends 8 Uhr Segensandacht zur Erflehung des Schutzes
Gottes für unser Vaterland.

Samstag ist das Fest Mariä Himmelfahrt,  ein geboteneri Feiertag. Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen.

Fürstin Laliaüoff
preisgekrönter Roman von Cbamvol.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
19. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

. . „Dieses Taktgefühl , wie du es nennst, begreife und würdige
wenn du tzugegen bist; doch wenn du nicht da. bist, könnte ue

?ir doch recht gut Gesellschaft leisten", erklärte Bvonne mit an-
h^ ungswürdtg naivem Egoismus . „Ich tneiBi wirklich nicht, woran
Charlotte denkt !" Es erfüllte sie mit solchem Staunen , daß man
l”4)t ausschließlich nur an sie dachte, daß sie sich gar nicht fassen
i°Nnte und hinznfügte : „Ich versichere dich, daß Charlotte von
lr öenb etwas in Anspruch genommen wird ! Sie konnte kaum
erwarten , daß ich heirate , und nun scheint sie trotz meiner Der-
Erratung nicht ruhiger und zufriedener M sein als vordem. Tag-
ach wird sie mürrischer und verschlossener. Unbegreiflich ! Und wenn
"" r noch das Glück inbetracht ziehen, das uiis bevorsteht" . . .

„Vielleicht ist es gerade dieses Glück, das sie traurig stimmt.
le  hat wohl niemals Kinder gehabt ?"

... Bvonne fiel wie aus den Wolken. Mutter zu sein, das eignete
uw für sie; aber daß Charlotte ehedem die gleiche Hoffnung ge-
vE9t haben könnte, erschien ihr so unerhört , ja sogar anstößig,

sie ganz entrüstet ausrief:
^ „Ich habe keine Ahnung ! Auch hätte ich Charlotte me-
" ôls über derartiges zu befragen gewagt !"
. . „Wie? Unter Schwestern hattet Ihr Geheimnisse vor ctn-"Nder?"

„Nein . . . Das heißt , ich hatte für Charlotte keine. Sie-
we altere , konnte mit mir natürlich nicht über alles sprechen,
^ sie betraf ."

„lieber ihren Gatten sprach sie auch nicht ?"
„Niemals !" _ ,

k- „Immerhin musst du deinen Schwager gekgnnt haben, denn
^ Trennung hat ja erst vor fünfzehn Jahren stattgefunden ." . . ..

vD „Gekannt habe ich ihn allerdiilgs , aber . auch vollständig
vCr 9effen", gestand Bvonne aufrichtig . Daß sie ihn vergessen,
jtQtte  sie aus Klugheit getan , weil es besser war , nicht mehr an
M M denken: sie strich das Bild Roqer von Sohssels einfach aus

Mer Erinnerung , als hätte sie seine Photographie ans ihrem
MbUin igezogen. Höchstens war ihr eine verschwommene, undeutlich«
Mwnerung an einen eleganten , wohlduftenden jungen Mann
:'eblieben, der Blumen zu bringen pflegte , und in Verbindung mit

Erinnerung noch eine andere , gleichfalls undeutliche, dafür
-ec  höchst unangenehme.

An Charlottens Hochzeitsmorgen war jemand gekommen,
den man nicht erwartete ; Yvonne wußte nicht, wer das gewe,en,
und es hatte eine heftige Szene 'stattgefunden , sie wustte nrchl,
aus welchem Anlaß . Jedermann war aufgeregt . 5) err Le CI oster
lärmte überlaut in seinem Kabinett ; die Großmutter aber sagte
schluchzend zu Charlotte : „Mein armes Kind, mem armes Kind!
iind Charlotte , die bereits ihr Brautkleid angelegt hatte , er¬
widerte : „Jetzt gibt es kein Zurück mehr . Alles , alles eher,
als daß man etwas erfährt !" Darauf hatte reder seine gewohnte
Miene angenommeti und man war zur Kirche gefahren ; nur
daß Herr Le Closier seine Orden nicht aiilegte wie immer , wenn
er mit den übrigen Generälen beiin Präfekten speiste. Herkrach!
war gespeist, toastet , getanzt worden wie bei jedem Hochzeitsfeste,
und die jungen Eheleute hatten dem Scheine nach auch die her¬
kömmliche Hochzeitsreise angetreten , von der aber nur Charlotte
und auch erst nach Monaten zurückkehrte. Ihr Gatte begleitete sie
nicht.. Bvonne 'hatte voil einem Prozeß sprechen . gehört , den
man in der Touraine , wo ntait wohnte , bevor man sich in Nizza
niederließ , angestrengt hatte ; doch war sie damals noch zu klem
gewesen, um zu verstehen ; die Jahre verstrichen und ste hatte stch
an das Unglück ihrer Schwester gewöhnt , als hätte das gar nicht
aiiders sein können. Später aber wagte sie keinerlei prägen an
Charlotte zu stellen, teils aus Zartgefühl , teils weil sie instinktiv
vor dieser Sache zurückschreckte, die eiiten umso größeren Retz
für ihren Gatten zu haben schien.

„Weshalb läßt du dir von mir stets die gleichen alten Ge-
schichteii wiederholen ?" fragte sie ziiiii Schluß . „Du interessierst
dich wohl sehr für ittetnett Schwager ?"

„Keine Ahnung ! Er scheint ein recht erbärmlicher Patron
geweseic zu sein. Es nimmt sich aber so seltsam aus , daß wir
init Charlotte unter einem Dache leben und sie niemals über die
Dinge sprechen hören , die sie beschäftigen . . . Demi daß, sie zu¬
weilen an ihren Gatten denkt, kann keinein Zweifel unterliegen ."

„Sic Waren ja kaum beisammen , und seit zehn Jahren hat
Charlotte ihren Gatten nicht gesehen; sie weiß nicht einmal , was
aus ihm geworden ."

„Dieser Gatte hat tatsächlich wenig Raum im Herzen ferner
Frau eingenommen ", bemerkte Hubert.

„Jedenfalls nicht mehr , als er verdiente . Wer Charlotte
unglücklich zu machen vermag , ist ein Ungeheuer. Ein Gatte,
der mich in eine solche Lage gebracht hätte unb nicht du gewesen
wäre , würde von mir keine fünf Minuten betrauert werdeii ."

Diese strenge Gerechtigkeit, die nur für ihn eine Ausnahme
gelten ließ , sagte Hubert recht gut zu , und um zu beweisen, daß
er nicht daran denke, das .Beispiel Roger von Sopsse ls nacĥ

Beichtgelegenheit: Sonntagfrilh von 5.30 Uhr an, Freitagnachm.
5—7 und nach 8 Uhr, Samstagfrüh von 5.30 Uhr an, nachm, von 5—7.
und nach 8 Uhr ; für die in das Feld ziehenden Krieger zu jeder Zeit,

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag, 6.30 Uhr: hl. Messe. 8 Uhr: Amt mit Predigt.

Nachmittags 5 Uhr: Segensandacht(Andacht in allgemeiner Not). Werk¬
tags 6.30 Uhr: hl. Messe.

St . Josephs -Hospital
Sonntag , 8.30 Uhr: Amt um einen glücklichen Ausgang des Krieges

mit Predigt : nachm. 3.30 Uhr: Andacht mit Segen. An den Wochentagen
ist die hl. Messe um 6.15 Uhr. - Samstag : Fest Mariä Himmel¬
fahrt.  8 .30 Uhr: Amt mit Predigt. Nachm. 3.30 Uhr: Andacht mit
Segen.

St . Kiliansgemeinde Waldstrahe
7 Uhr: Frühmesse mit gemein,' , hl. Kommunion des Vereins der

christlichen Mütter. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2.15 Uhr: Andacht in
allgeuteincr Not zur Erflehung eines glücklichen A u s *
gangesdcs Krieges. or

Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgen 6.15 Uhr. An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. ^

Die Gläubigen werden ermahnt, die Opfer, welche der Krieg
fordert, mit Gottvcrtrauen und im Geiste der Buße zu tragen, sowie den
Schutz Gottes für unser Vaterland in dieser schweren Zeit durch inständiacs
Gebet und andere gute Werke zu erflehen.

St . Marien -Pfarrkirche Biebricy
Vormittag 6 Uhr: Beichtgelegcnheit. 6.15 Uhr: Frühmesse 8.30

Uhr: Kindermesse. 9.45 Uhr: Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr: hl. Meise.
Nachmittags2 Uhr : Andacht. 4 Uhr: Marienverein. 8 Uhr: Jünglmgs-
verein. Täglich 6.30 Uhr: hl. Messen im Marienhaus und tu der
Pfarrkirche. Täglich7.15 Uhr: hl. Messe in der Pfarrkirche. Freitagnachm.
4 30 Uhr : Beichtgelegenheit. — Samstag , 15. August: Fest Marra
Himmelfahrt. (Gebotener Feiertag.) Vormittags 6 Uhr: Betcht-
gelegenheit. 6.15 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Kindcrmcsse. 9.45 Uhr:
Feierliches Levitenamt mit Predigt. 11.15 Uhr : hl. Messe, Nachm.
2 Uhr : Andacht. . ^ .

Herz Iesu -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte. 7 Uhr: Frühmesse.

10 Uhr: Feierliches Bittamt mit Predigt zur Erstehung des Sieges für
unsere Waffen zu Wasser und zir Lande. Nachm. 2 Uhr: Andacht mrt
Segen. (Gesangbuch Nr . 352.) Abends 8 Uhr : Jünglingsverem Täglich
6 Uhr morgens Gelegenheit zur hl. Beichte. Täglich 7 Uhr hl. Messe.
Montag hl. Messe für verstorbene Eltern. Dienstag hl. Messe für die
Verstorbenen der Familie Rahmer. Mittwoch hl. Messe nach Meinung.
Donnerstag: Engelamt. Freitag hl. Messe für den i Jakob Harter. Nach-
mittags von 5 Uhir und aöends von 8 Uhr ab  ist Gelegenheit sin: hl.
Beichte. — Samstag , 15. Au gu st: F e st Mariä & i m m elf  a h r t.
Der Gottesdienst ist wie an den Sonntagen. Nachmittags von 5 Uhr ab ist
Eelegcnheic zur hl. Beichte.

Eltville
Sonntag, 9. Angukt. 6.30 Uhr: Frühmesse. 8.45 Uhr: Votiv-Amr

zur Erst huag der Hilfe Gottes. 10.15 Uhr : Hochamt. 2 Uhr: Chri,iev-
lcbre und Bittandacht zur Erflehung eines glücklichen Ausganges des
Krieges. — An Werktagen. 5.30 Uhr: Frühmesse. 6.30 Uhr: Pmrr-
messe. 7.30 Uhr: hl. Messe. Abends8 Uhr in der Pfarrkirche und Kreuz-
kapelle gemeinschaftlicher Rosenkranz für unsere Krieger, « am-ftag.
Feiertag;  am Vorabend um 5 Uhr: Beichtstuhl.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr: Frühmesse. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt

2 Uhr : Nachmittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr. Bcichtgclegenhcit an Samstagen und Tagen vor Feicrtagev
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

lkrbenheim
- Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn- und Feiertags: Frühmesse mit Predigt, 7.30 Uhr. Hoch¬

amt 10 Uhr. Werktags: hl. Messe, 6.15 Uhr. - Beichtgelegenheit:
An den Vorabenden der Sonn- und Feiertage um 5 Uhr, sowie vor der
Frühmesse. Bierstadt

Sonntag.  Um 8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Andacht (Christcnlehreh An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur R- Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab uno Sonntags vor der Frühmesse.

Aus hem  Dereinsleben
* Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , 9.

August, abends 8 Uhr: Versammlung mit Vortrag: Um vollzahngc!, C>-
scheinen wird dringend gebeten. , , /m . , ,, r,

* Jungfrauen - Berein Marra Half  flZer-m kath. Di nst-
niädchen). Sonntag, 9. August, nachm. 4Ve Uhr im Vereutssaale, Keller-
strafte 35 : Versammlung mit Vortrag. _

* Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , 9. August. Der
geplante Spaziergang findet nicht statt; um 4 Uhr ist Versammlung mi

Altar verein.  Montag , 10. August: Arbeitsstunde(St . B.)
vorm, von 10—12Vs Uhr und nachm, von 3Vs—6 Uhr.

* Elisabethen - Verein.  Um der Not der ernsten Zeck rn
sürsorgender Nächstenliebe begegnen zu können, beginnt der Verein am
nächsten Donnerstag, 13. August, nachm. 3 Uhr, wieder seine Konserenzen.
Die Mitglieder sind gebeten, vollzählig zu erscheinen. _

zualftnen , küßte er das blonde Haar seiner Angetrauten und sprach:
„Ich will jetzt den Wagen bestellen gehen . . . Uff, rst das

eine Hitze' Es sind wenigstens dreißig Grad im Schatten !" .
„Vergiß nicht, daß wir heute um sechs Uhr speisen!" rref

rhni Bvonne nach, als er zur Tür schritt. „Hub schicke mir
Charlotte , ja ?" ,

Er traf Charlotte in der Vorhalle und konnte ihr die Bitte
Yvonnes sofort überbringen . Sie schien nicht sehr erfreut darüber
und sagte:

„Ich wöllte gerade ausgehen ."
„Sie Werden, um Ihren Spaziergang zu unternehmen,

zweifellos warten wollen , bis die Hitze ein wenig nachgela,sen,
und bis dahin werde ich Sie schon abgelöst haben", erwiderte
Hubert , der trefflich zu kombinieren verstand.

„Ich gehe hinauf ", erklärte sie, ohne ein bindendes Ver¬
sprechen zu geben. So tat sie es übrigens immer , um sich ihre
Bewegungsfreiheit zu sichern, und in der letzten Zeit artete ihre
Neigung , sich zu isolieren , fast zur Manie aus.

Hubert hätte eine solche Seltsamkeit des Charakters nie¬
mals bei ihr vorausgesetzt, und unwillkürlich sagte er sich mit
Bezug auf den Gedankenaustausch , den er vorhin mit seiner Frau.
gepflogen : ^ „ . ,

„Yvonne hat recht. Sie hat sich seit unserer Verheiratung!
sehr verändert . Vielleicht ist sie übrigens krank", dachte er, als
er ihr beim Fortgehen die Hand reichte und ihre fieberheiße,
kleine Rechte einen Augenblick festhielt. Einen Moment blickte
er sie forschend an ; aber schon hatte die Sorge um die Gesundheit
Yvonnes jeden anderen Gedanken in ihm zum Verstummen ge¬
bracht, und er machte sich eiligst auf den Weg znm Wagenver-
mieter.

Beim Verlassen des Hauses begegnete Hubert dem Post¬
boten , der ihm einige Briefe übergab . Im Weiterschreiten sah
er unter dem grauen Sonnenschirm , den er zum Schutze gegen
die Hitze aufgespannt hatte , die erhaltene Korrespondenz durch, als
sein Gesicht mit einem Male einen verdrießlichen Ausdruck
annahm.

„Ein anonymer Brief ! "sagte er ärgerlich beun Anblick des
gelben Umschlags, auf dem mit Hilfe geschickt zusammengestellter
Zeitungsausschnitte seine Adresse aufgeklebt war . Man errät ohne
Mühe , welche Sorte Leute sich dieser seltsamen Schrift bedienen,
und welche Art Mitteilungen sie zu machen haben. Man ist da¬
her im ersten Moment stets versucht, das Papier ungelesen zu
zerreißen , und es ist nur zu verwundern , daß die wenigsten
Menschen diesem erstell richtigen Empfinden Folge gehen-

lLortselLLng solgt.j



Seite 4 Rheinische BolkSzeitung Nr. 187 Samstag , 8 . August 1814

M mgmamm
■--̂ Sx353z

Hür das als Uriegslazarett dienende Aaiser-Milhelm-heim bei Station
Lhausteehaur sind weitere sZV Betten, die in den bisherigen Gesellschastsräumen
Ausstellung finden sollen, notwendig.

Wir sprechen hiermit die Bitte aus, uns geeignete Bette« nebst
Matratzen und Wäsche kostenfrei überlasten zu wollen. Bereitwilligkeitserilärungen
wolle man gütigst sofort an die Geschäftsstelle der Gesellschaft, Zriedrichstratze 27,
gelangen lasten.

-

Deutsche Gesellschaft
für Ualismanns-Erholuilgsheime.

Präsidium.

S
E . G. m. b. H.

Eigenes Geschäitsgebäude : ĝIauritiussfpasse l a
Telegramm -Adresse : Vereinsbank
Postscheckkonto 250 Frankfurt a .M.Fernsprecher : 560, 978

Reichsbank -Girokonto

rssII3I3rs

Zur Reisezeit empfohlen:
Kreditbriefe ----- Schecks

Fremde Geldsorten
Eiserne Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
- und geschlossenen Depots

in unserem teuer- und diebessicheren Stahlpanzergewölbe.

rris
t
»i
%%

muuiiiiittiiBnmiitm ii i ui iiii i wi n 11 tu

RoU - Kontor
im Südbcrhnhof.

Amtliches Roüsuhmnternehmsn
der HontqL Yreuß. SLaatsbahn
SpeMtfon von©fitem aller Art

Fernsprecher 917 u. 1964 ^ernsprechsr 917 u.  1964

Handarbeiten!
Ueber 1000 alle möglichen leichte moderne
Kreuz- und Milvrestich, kleine Teile von
5 Pfg. an. Groß: Wandsprüchc95 Pfg.
und höher. Reite Svmmcrhütcti zu jedem
Spottpreis . Strümpfe , Sockenn. Hand¬

schuhe billig.
NemliM Wwe,, Suifcnürajjc Nr. 44.
AlaviersttmmerM)

empfiehlt sich
Josef Rees, Wiesbaden
Dotzheimerstrafte 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

! Zur gM  Krankenpflege ni ““
Bruchbänder , Blllroth - und
Molettig -Batift ,Guttapercha¬
papier für nasse Umschläge,
Einnehmegläfer von 15 Pf. an.
Eisbeutel , Klystierspritzen
von 60 Pfg. an. Inhalations -
apparate von 1.50 Mark an.

(Tancrö und Dr. Hentschel)
LuftklHen , Nalendouchen,
Spucknäpfe , Stechbecken v.
2 Mk. an. Suspenlorien von
50 Pfg. an. Urinflalchen und
Gläfer , Verbandwatte , Mull-

lind Cambricbinden.

Chr.Tauber Nachf, R. Petermana
Bassovia - Drogerie

Fernlpr . 717 — Klrchgafle 20

Heil - liTSStif Entgegen

“I®GicM.Rfieunia,Ischias+
Kurze Spezialbehandlung'

Größter Erfolg— Aerztlich empfohlen
Feääjsüa ^ Wiesbaden
Häfnergalle 16,1. Ausk. kostenlos.
Sprechstunden von 9—12 und 3—6,

nur Wochentags.

-Vo®n -^
f** Firnisse

~Farbwarengeschäft||
^0 \ Telephonruf / X3̂2V v

Hüller'sWsMkchr
mit 4 Kochlöcher von Mark 14 .— und

2 Kochlöcher von Mark 9 .— an.
Petroleum - und SprituSkochcr in

jeder Preislage.
M. Rosst, Wiesbaden
Wagcmannstratze 3 . Telephon 2060

Am Jiefeibslh
Uhrmachcrmcister

Wiesbaden , Schwalbachcrstraße6 p.,
empfiehlt sein großes Lager in

Uhren-,Sold-und Lilberwaren
zu äußerst billigen Preisen.
Revaraturen billigst ! 7«»

WEM

Ae GWWimtt des Reserve-Liiziirtttesl
befinden sich

MmzttAr.3 Ferllsfir.No.KM
Skillsriter-Abteilllllg.

Montag , den 10. August , vormittags' 11 Uhr, in der'
Aula des Lyzeums I gm Schloßplatz

Versammlung
aller der Damen, die sich für die Kurse 'zur Ausbildung in
der Krankenpflege gemeldet haben. ■ 'J*

Frau Wilhelnri
Vorsitzende. . ' '

PO
Th
W I

Tic Schülerinnen des Lyzeums (Kl. IV.—I), des Oberlyzemn-
und der Stndienanstalt versammeln sich am nächsten MoN^
tag , den 10 . August,  morgens 9 Uhr, in der Aula der Schû -

Der Direktor:
Prof . LchM̂ .

Verzeichnis der Bnr-Abeii siirstS Rdte-Kttdi
am 4. und S. August

Freifrau von Wangenheim, 100 M., Antz, Bankbnchhalter für ^
Beamten der Dresdener Bank, 11 M., N. N., 6 M., Fräulein GroßM'
500 M., Rentner Gust. Runken 1000 M., Herrn. Schmidt 13 M„ ,
Lubelskr 10 M., Frau Künschert 10 M ., Frl . Müsset 10 M„
Weyer, Goldner Brunnen 2000 M., Ad. Umber 100 M., Frau Weist- <
oa  cm oet cty> cr, .r ^ ...:k*■ qk  cm20 M., Frl . Winkel 25 M„ Frl . Schmidt 25 M., Konsul ME

Guba 5>
l,  Wwe.
chr 5M., ^

Glücklich5 M., Pscheeren5 M., R . N. 10 M., Frau Dr . GroßM^

100 M., tOto Wenzel, Frau und Sohn 20 M., Gg. Guba 500
Coester 50 M., Hch. Wels 100 M., Harry Ost 50 M., Wwe. Mm

m ., Ä -^
Wels 100 M., Harry Ost 50 M., Wwe.

40 M., Frl . Lehr 5 Ms, Frau Funcke 40 M., Frl . Lehr 5M..

100 M. Dr . Marburg 200 M., Frl . Römer 100 M., Wilh.
15 M., Frau Pagenstecher 100 M ., Professor Leyde 20 M ., Frl . S «ro° .
6 M . ftrf Knsrb.es 100 W . M Cdebner 20 M . T-ran Sckmeider vair ,6 M., Frl . Kuschel 100 M., W. Hehner 20 M„ Frau Schneider öatt^V■
5 M., Frau Keding 5 M., Geh. Rat Kohn 50 M., Kaffee-Kräns
Dienstag 20 M., Chr. Lober 22 M., E. Schiffer 100 M., Frl.
10 M., Fr . v. d. Wemse 20 M., Frl . Modrstch 100 M., H. Krug
Mark, Frl . Lilly 5 M ., N. N. 20 M., Fr . Schäser-Voltz 200 L
Seelig 5 M., Wilh. Lehr 2 M., Fr . Willct 40 M., Oberbürgcrmc'
v. Jbell 200 M., Ruthemeyer 200 M., Ruthemeyer 200 M., Wcispŝ V,
in (i» o™.„rr„,. im tm KL»;„ oa sit> wj q mj gtulti-a10 M., Lemelsen 100 M., Klein 20 M., B. Behr 3
500 M., Dr . Salis 10 M., Utz 1000 l,  C . Weyel 20 M., Frl . v. M
100 M., Fr . v. Freyhold 100 M,, Fr . K. Pöschkc 100 M., Frau
100 M., Frau Pfaffendorf 3 M., §>err Jüttell 50 M., Frau Abegg
Mark, Justizrat Dr . Albcrty 100 M., Gust. Heyclmann 100 M-,
Vollmer 100 M., Justizrat Dr . Rohmeiß 500 M., zusammen 987^ " -

Bandwurm, +verursachen Magen- und Darmleiden,
Blutarmut, Blnchsncht, Entkräftung.

Spul -N.Madenwiirmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung
in 2 Stunden — Prospekt gratis . ^6

Nicwels N aturheili nsti tut , Dortmund,  Liebfruueust^



Abend «Ausgabe

Telegramm -Adresse:
Dolkszeitung Wiesbaden.

Di - „Rheinische Dolkszeitung " erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , abends 4 Uhr.
Haupt -Expedition inWiesbaden , Friedrichstr.30; Zwcig-Expeditwnenm Oestrich (OttoEtienne), Markt-
straße 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstratze . Ueber 200 eigene Agenturen m Nassau.

Regelmäßige Frei-Beilügen:
Wöchentlich einmal : AchrseirigeS illustrierter Unterhaltungsblatt„Sterne
unv Blumen " ; vierseitiger, ReliviSses Sonntagsdlatt " . Zweimal
jährlich :(Sommer».Winter):NassnußcherTaseyen -Fahrplan . Einmal

jährlich Jahrbuch mit Kalender.

8 Nr . 188 =**1914 8v o
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Samstag

August

Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 6036,
Verlag 636, in Oestrich 6, in Eltville 216.

Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., fiir den Monat 65 Pfg ., frei ins Haus ; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mart 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamczeile 1 Mk . ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewahrt,

Chefredakteur: Dr . phil . Franz ffiaueftc
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: ve. Frz. Weneke: sür den anderen
redaktionellenTeil Julius Etienne -Oestrich; sür wejchästlicheS und An,eigen
H. I . D ah men sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

x 32. Jahrgang . |
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Lttich,  8 . August . Der m Köln  starionierte
3eppelin hat an der Eroberung Lüttichs teilgenommen.
Aus einer Höhe von 600 Metern wurde eine Bombe
geworfen. Es war ein Versager . Darauf ging das
Luftschiff bis auf 300 Meter hinunter und schleuderte
weitere 12  Bomben,  die sämtlich sofort explo¬
dierten.  Infolgedessen geriet die Stadt Lüttich an
wehreren Stellen in Flammen.  Die sämtlichen
bomben hat ein Unterofffzier der Besatzung aus der
Hinteren Gondel geworfen.

* Der Erfolg bei Lüttich wird für da« deutsche Volk noch
Erfreulicher, wenn es von den Erfolgen des „Zeppelin " hört.
Es kann gar .keinem Zweifel unterliegen , daß für den gegen¬
wärtigen Krieg die Luftschiffe und Flieger von einflußreicher
Bedeutung sein werden . Zum erstenmale hat sich jetzt ein „Zeppe¬
lin^ praktisch im Kriege bewährt . Die auch von einem hiesigen
Blatte gehrachte Meldung , daß ein „Zeppelin " bei Lnnsville
Bomben geworfen habe, war total falsch. Das stand ja für jeden
Berständigen von vornherein fest. Denn es ist selbstverständlich,
daß die Luftschiffe im engen Zusammenhang mit der Heeres¬
leitung stehen und nicht aufs Geradewohl irgendwo Bomben
Wendern.

Wir hoffen, daß unsere Luftschiffe noch manchen Erfolg in
diesem europäischen Weltkriege davon tragen werden. Unter gün¬
stigen Auspizien sind sie in den Kampf eingctreten . Möge ihnen
das Glück auch für die Zukunft hold fein!

• *

Me Beschlüsse des Bnndesrats
Berlin,  7 . Ang. Ter Bundesrat hat zwei gesetzliche An-

"tdnungen getroffen , durch welche einem allgemeinen Moratorium!
dvvgcheugt werden soll. Ein allgemeines Moratorium
^ird nicht erlassen.
5,. Nach der ersten Anordnung soll das Gericht dem! Schuldner
>ur eine vor dem 31. Juli entstandene Forderung eine Zahlnngs-
lfÜt von längstens drei Monaten (nötigenfalls unter Auflage
siver Sicherheit ) bewilligen können, soweit dieses nötig und mit

,r Rücksicht auf den Gläubiger vereinbar ist. Der Antrag soll
?tcht nur tm Prozeß oder während der Zwangsvollstreckung , son-
°°rn schon vorher zulässig sein. Tie Gerichtskosten werden möglichst
»Esing bemessen.
g. Tie zweite Anordnung betrifft die S u s p e n d i e r u n g v o rt
^uslandsforderungen.  Ter Bundesrat hat beschlossen,
^ländische Forderungen grundsätzlich von der Geltendmachung im
Mande aus drei Monate ausznschließen,  soweit es

> um AMsprMyie yanoetr , vre vor vein 01 . ^ uu eui -inuuucu
M . Ter Reichskanzler soll ermächtigt sein, Ausnahmen von
s'sier Vorschrift und zwar sowohl Mr ganze Länder , als auch
W einzelne Länder zuzulassen. Keine Anwendung findet die Sus --
sfndiernng der Forderungen von Ausländern auf solche aus-
K.udische Betriebe und auf Ausländer , die im Inlands ihren

haben . Der Reichskanzler soll aber Ausnahmen von dieser
Urschrift Anlassen dürfen , insoweit ausländische Staaten die dort
Massigen Tentscki!en von der Geltendmachung ihrer Rechte aus-

r. Tie ans vorläufig drei Monate , d. h. bis zum 31.
l, ' ”« : 1914 erlassene Maßregel kann im Bedarfsfälle verlängert'?erd( - - - - ■ -*■c
festen . Tie auf vorläufig drei Monate , d. h. bis zum 31.
ifsiober 1914 erlassene Maßregel kann im Bedarfsfälle verlängert
.- f .̂oen. Die Verordnung beruht ans dem Gedanken der Gegen-
'Esirgikeit. Ta aber bei der gegenwärtigen Lage eine genaue Kennt-
M der Maßregeln anderer Staaten nicht ohne Verzug zu ge-

uinerr ist, so muß der Bundesrat das „Moratorium " auf das
hi, nrtt te Ausland  erstrecken und dafür dem Reichskanzler
<«e. Befugnis Vorbehalten , nach Maßgabe der bekanntgcwvrdenen
- ^ Etzgebung der einzelnen Länder Ausnahmen znznlassen. Soweit
- tzwstellen, sind bisher in England , Frankreich , Italien , Oester-

,w;-llngarn , Schweden, Serbien und Türkei befristete Moratorien
Achsen. Tie Ermächtigung des Reichskanzlers , auch in einzelnen
s°Uen Ausnahmen von dem Moratorium zuznlassen , gilt für
erw- Forderungen , deren Geltendmachung aus Billigkeitsgründen

glicht werden muß , z. .B. für Lieferungen an den Staat zu
^teidigungszwecken.

Moratorium?
5p , Berlin,  7 . Aua . Im Reichs amt des Innern  fandeine mehrere Stunden währende Konferenz  über die

des Erlasses eines Moratoriums  oder einer ähn-
fg? En Maßnahme statt . Eine Entscheidung ist noch nicht ge-
x." En. Un pxr Konferenz nahmen hervorragende Vertreter des
^ ndels- und Gewerbestandes teil . Wie verlautet , soll die Ber-
ttirfu Handelskammer die Einführung eines Moratoriums noch

für notwendig halten.
Kriegsanleihe

Nun Naffauische Sparkasse  hat beschlossen, sich bei Zeich-
2^ . Zuf die Kriegsanleihemit einem erheblichen Betrage zu beteiligen.

wächst ist dafür er n e Million  in Aussicht genommen.
Italiens Neutralität

d- . München,  7 . Ang. Zn der Neutralität Italiens schreibt
we Korrespondenz Hoffmann : Wenn in schweren Zeiten ein Freund
n'aunhaft zu uns steht, und dieses vor aller Welt verkündet, so
v?-.. noch allemal in jeden: Herzen sich ein moralisches Hoch-

ausgelöst , aber freilich- in dieser Welt, in der die Tinge
üssi anseinanderstoßen , sind uns solche frohe Entscheidungen nur
Mn beschert. Kein Politiker darf , damit rechnen. Nur nach den

p dessen seines Landes kann ein Staatsmann seine Politik orten
auch dann , wenn damit vielleicht so manche Jllusionei

M Nachbar endgültig zerstört werden . Und als die Nentralitäts"tarvsitki Sofort ^ rrrtPtr nfftlipff tlprflünhp.t frmirhpMrung Italiens in diesen Tagen offiziell verkündet wurde,
ohne Zweifel in Millionen von deutschen Herzen ein Gefühl

Art aufgestiegen, wird Enttäuschung über den italienischen

Freund empfunden worden sein. Aber seien wir gerecht, bedenken
wir die langgestreckte, zu dreiviertel vom Meere umspulte Lage
der italienischen Halbinsel , bedenken wir die Empfindlichkeit cm
Osten und Westen, die von Süd nach Nord laufenden Bahnsiinen,
und vergegenwärtigen wir uns die relative Schutz¬
losigkeit  dieser wichtigen Verkehrswege des Königreiches gegen
die Einwirkungen der übermächtigen vereinigte !: französischen und
englischen Flotten . Wir werden anerkennen müssen, daß in diesem
Augenblick sehr ernste und gewichtige Interessen für  den
Letter der auswärtigen Politik Italiens Vorlagen, als er dce
Neutralität seines Landes ver  kü n d e t e. Bei eurer sol¬
chen Betrachtung der Dinge könnte es keinem verständigen deut¬
schen beikommen, die Haltung Italiens auf eine Linie zu stellen
mit dem russischen Verrat , oder gar es die in unserem ^anoc
zu vielen Tausenden beschäftigten Italiener fühlen zu. lassen,
daß die Politik ihres Vaterlandes sich Nur von Interessen und
nicht von moralischem Hochgefühl hat leiten lasse::. Auch sie, alle
diese fleißigen Arbeiter , seien dem gerechten Empfinden des deut¬
schen Volkes in diesen kritischen Zeiten empfohlen.

Dis Deutschen in Amerika
Berlin, ?. Ang . Die „Nordd . Allg. Ztg ." teilt eine Hilfs¬

aktion des amerikanischen Roten Kreuzes  mit . Tre
amerikanische Regierung hat durch ihren Botschafter, Exzellenz
James Gerard , ein Anerbieten des amerikanischen Roten Kreuzes
überniittelt , eine Expedition von 3 Aerzten und 12 Pflege¬
rinnen  mit dem erforderlichen Material für unsere Verwundete :!
zur Verfügung zu stellen. Wenn nötig , wäre das amerikanrsche
Volk bereit , weitere Aerzte und Pflegerinnen zu senden. Dre
amerikanische Regierung hat dieses Anerbieten auf das herzlichste
unterstützt , und es ist selbstverständlich,, daß es mit wärmstem
Dank angenommen worden ist. Diese Hilfsaktion reiht sich an. die
zahllosen anderen Zeichen freundlicher , humaner Be¬
sinn  unlg an , die uns von Amerikanern , sowohl von lenserts des
Oz?ans wie von den in Deutschland lebenden, zugekommen s:nd.
In den verschiedenen amerikanischen Kolonien ans deutschem Boden
wetteifert man , um sich Mr die Zwecke der Wohltätigkert und
Verwündetenpflege zur Verfügung zu stellen. Unsere BevolkernrW!
wird diese Teilnahme an unseren durch den Krieg gestellten Aus¬
gaben vergelten,  indem sie den ans deutschem Boden befrnd!-
ljchen Amerikanern mit besonderer §>erzlichkeit entgegenkommt.

Verhaftung Deutscher in England
London,  8 . Ang. Die Polizei hat viele von Deutschen

bewohnte Häuser durchsucht. In dem Londoner Vorort Earls-
field und in anderen Orten Englands wurden zahlrecch 'ei
Deutsche  unter dem .Verdacht der Spronage verhaftet.

Englische Verpflichtungen
Budapest,  8 . Ang. Der ,,Bester Llotzd" meldet aus Wstn:

Aus Mitteilungen aus der Pariser Kammer und dem engsischen
Parlament geht hervor , welche Berpfsichtungen England semer-
zeit Frankreich gegenüber eingegangen ist. Dreje Verptsichtungen
sind stets in Abrede gestellt worden . Um sie zu kennzeichnen,
mußte ein neuer terminns geschaffen werden . , Es ist dies d:e
Verpflichtung , daß im gegebenen Augenblick e:ne Verpflichtung
eingegangen wird . Durch die EnthüUungen über den Inhalt des
französisch-englischen Bündnisses erscheint das von Deutjchland
durch Verletzung der belgischen Neutralität begangene Unrecht
noch mehr als gerechtfertigt.

Das englische Heer
London,  8 . Ang. Im Unterhanse erbat Premierminister

As guith  im Namen des Kriegsministers , Lord , Kitch euer,
Vollmacht , die Armee um eine halbe Million zu ver¬
mehren. (Beifall .)

Der Krieg mit England — eine Erleichterung
Berlin,  7 . Ang. Ter „Berl . Lvk.-Anz." schreibt über den

Kriegsausbrnch mit England : „Englands offene Stellungnahme
bedeutet Mr die deutsche Kriegführung zur See eine Klärung
der Lage. Bei Fortdauer des unklaren Zustandes wäre die deutsche
Flotte an jeder energtschlen Kriegführung gelähmt gewesen. Sinn
sind die Wliirfcl gefallen . Die Kriegführung zur See erhält jene
Bewegungsfreiheit , die allein Erfolg verspricht. Alle Kräfte könnet»
auf einen Erfolg eingesetzt werden. Gewiß wird es einen Kampf
geben gegen eine gewaltige Uebermacht. Aber auch!der Gegner , der
seemächtigste des Erdballs , geht einer schweren Gefahr entgegen-
die seine eigene Machtstellung in Frage üeNt. Die deutsche Marrne,
herangewachsen in kurzer Zeit aus kleinen Anfängen zu be¬
deutender Stärke , ist sich mit Recht des Vertrauens des deut¬
schen Volkes bewußt . Tie Operationen zu Wasser und zu Land
ergänzen sich gegenseitig . Ihr Gesamtergebnis , nicht Einzel-
erge'bnisse, werden die Entscheidung bringen ."

Russische Ehrlichkeit
Petersburg,  8 . Ang. Ein amtliches Kommuniauä er¬

klärt ' In den letzten Tagen trafen in Petersburg Nachrichten
ein daß das deutsche Publikum , und sogar Regierungsorgane,
eine weniger korrekte Haltung , gegen russische
Unter tauen  und sogar gegen unsere diplomatischen Vertreter,
die Deutschland verließen , eingenommen  hatteci . Deutsche
Regierungsorgane erlaubten sich sogar eine , reipektlosc Haltung
gegen die Kaiserinwitwe und einen Großfürsten . Obwohl die
tiefe Erregung des russischen Volles wegen der Haltung Deutsch¬
lands begreiflich ist, so sind doch die Verwüstungen , die infolge
des Ausbruchs der Volksentrüstung am 5. August an der deut¬
schen Botschaft angerichtet worden sind, sehr zu bedauern , da die
Anwendung von roher Gewalt selbst gegen erne feindliche Macht
unzulässig ist. Die Annahme des russischen Kommnnwuss , daß
deutsche Regierungsorgane gegen russische divlomatische Vertreter,
die Deutschland verließen , eine weniger korrekte Haltung beobachteit
hätten , ist unzutreffend . Bei den bedauerlichen .Vorgängen vor
der russischen Botschaft hat die Berliner Posizer ihre Schuldig¬
keit getan . Von Belästigungen bei der Abreise von Russeir sind
nicht Mitglieder der Botschaft betroffen worden , sondern mit
ihnen abreisende Privatversonen ohne diplomatischen Charakter.
Die Zarinmutter ist bei ihrer kürzlichen Durchreise durch deutsches
Gebiet von den deutschen Behörden mit besonderer Rücksicht be¬
handelt worden . Auch der Großfürst , auf ben das Kommnnigus
anspielt , hatte sich über seine Behandlung auf deutschem Boden
in keiner Weise  zu beklagen.

Ein Schimpfflerk für Rußland
Wien,  7 . Ang. Die „Neue Freie Presse" bezeichnet die

Zerstörung des herrlichen deutschen Botschafterpalais m Peters¬
burg als einen Schimpf fleck für Rußland  und ein Seiten¬
stück zu deil Vorfällen in Paris , wo ohne Ersiärung des Kriegs¬
zustandes österreichisch-ungarische Untertanen in iingualisizierbarcr
Weise niißhandelt worden seien. Wenn der Schutz der Deutschen
in Rußland den Vereinigten Staaten anvertraut wird , holst das
Blatt , daß Präsident Wilson den Beweis , liefern wird , daß die
Vereinigten Staaten ihrer Fahne die nötige Achtung zu ver¬
schaffen wissen und Rückfälle in die roheste Verwilderung nicht
dulden werden.

Ein bulgarisches Freiwilligenkorps gegen Serbien
Wien,  7 . Ang. Der mazedonisch-bulgarische Major Atha-

nasow hat eine Legion von 10 000 ausgerüsteten Freiwilligen an-
gcwor'ben und meldete der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft
in Sofia , daß sein Freiwilligenkorps bereit sei, gegen Serbien zu
marschieren . Es wurde ihm geantwortet , daß Oesterreich-Ungarn
Mr diese bewiesene Shinpathie herzlich danke, aber dieser Hufe
zurzeit nicht bedarf.

Chinas Neutralität
Peking,  8 . Ang. (Petersburger Telegraphen -Agentnr ).

China hat Neutralität erklärt.
Festnahme von drei Goldautomobilen

Berlin,  8 . Ang. Wie dem „Oberschlesischen Kurier " ge¬
meldet wird , wurden drei Goldautomvbile abgcfangen , und zwar
das erste bei Hohenlinden  und zwei in So r au . In Hohen¬
linden schlug das Auto gegen eine heruntergelassene Eisenbähn-
barriere an . Das Auto wurde angehalten und vier Insassen fest¬
genommen , sotvie eine große Summe Goldes beschlagnahmt. In
Sorau wurden die zwei Automobile von der dortigen Bürger¬
wehr angehalten . Es wurden auch hier großss Summen Geldes
beschlagnahmt.
106 serbische Spione vor dem Kriegsgericht in Wien

Wien,  8 . Aitg. Die „Reichspost" meldet : Im Bezirk Wien
wurden 100 Serben  wegen der versuchten Spionage dem
Kriegsgericht Angeführt.

*

Auf dem Altar des Vaterlandes
Berlin,  8 . Ang. Die Kaiserin und die Kronprin¬

zessin  wohnten aestern abend auf dein Güterbahnhot rn Neu¬
kölln der Abfahrt 'der Truppen bei. Die.. Kaiserin betecsigte sich
persönlich an der Verabreichnng von Getränken und Ertrtschungen!
an die Soldaten . Bei der Abfahrt wurden der Kaiserin Ovatwneir
dargebracht.

Aachen,  7 . Aüg. Die Aachen-Münchener Feuerversiche-
rungs -̂Gesellschaft hat dem Baterländischei : Frauenveretn und dem
Bevern vom Roten Kreuz je 25 000 Mark üherwresen.

*
Vertrauen ist die vornehmste Bürgerpflicht

Das „Militär -Wochenblatt" schreibt: Wenn ein Großstaat
seine Armee auf Kriegsfuß setzt, d. h. mobilisiert , so kann das her
den heutigen Verkehrsverhältnissen , selbst bei ernem sich so her¬
metisch abschließenden Staat wie Rußland , nicht lange verborgen
bleiben . In der heutigen beivegten Zeit ist es notwendig und der
Deutschen allein würdig , daß das Vertrauen der Nation zu den
Entschließungen des Kaisers als obersten Bnndesfeldherrn , sowie
zu den Maßnahmen der Regierung , der Heeresverwaltung und des
Gencralstabs keinen Augenblick nachläßt . Das Volk . muß. ver¬
trauen , daß die maßgebenden Stellen , besonders die militärischen»
bei denen alle Fäden znsammenlaufen , völlig die Lage zu über-
seben imstande sind. Das deutsche Volk tut gut, sich in nächster
Z-it in seinem Vertrauen , das es oo,i jeher besonders in seine
Wehrmacht gesetzt hat , nicht wankend machen zu lassen, denn der
Vorrat dieses Vertrauens muß vielleicht noch längere Zeit und in
ernsten Zeiten Vorhalten.

Man vergegenwärtige sich, daß für die Armee im Jahre
1870 der 17. Juli der erste Mobilmachungstag gewesen ist, und
bereits nach 18 bis 20 Tagen — am 4. und 6. August — fielen
die scharfen Schläge von Wcißenbnrg , Spichern und Wörth . Die
Mobilmachnngsvcrhältnissc sind seit 1870 nicht schwieriger ge¬
worden ! deiin mit der seither eingetretcneii erheblichem
Vergrößerung der Armee hat die Vergrößerung des Eisen¬
bahnnetzes Schritt gehalten . Es ist kein Geheiinnis , daß
die Vorbereitungen der Bezirkskommandos für die Ein¬
berufung der Reserven insofern gegen 1870 erheblich besser ge¬
worden 'sind, als ein großer Teil der jüngeren Mannschaft , der
1870 erst seinen Gestellungsbefehl abwartcn mußte , seit einigen
Jahren schon tm Frieden seine Kricgsbcorderung in Händen hat.
Daß jeder Deutsche in seinen Privatvcrhältnissen , daß jeder Trup¬
penteil innerhalb seiner Friedensstärke sich in den letzten Tagen
Nus vielleicht eintretende ernste Ereignisse vorbereitet hat , ist ganz
selbstverständlich. Für die aktive Truppe gemigen heute IwenigeStiin-
den, um bereit zu sein ; unsere Grenzen werden rechtzeitigen
Schutzes nicht entbehren.

'Unsere Nachbarn im Osten und Westen haben m den letzten
Tagen wiederholt und vernehnilich der Welt versichert, daß ihre
Armeen bereit seien (das seit 1870 ominöse „archivret " ist noch
nicht erklungen). Mit dieser Versicherung, die uns Deutsche nicht
ängstigt , braucht sich eine Armee, die im Friedci : stets ihre
Schuldigkeit getan hat , nicht zu rühmen , denn die Offiziere dieser
Armee würden nichts taugen , ivenn es anders wäre . Tie Bereit-
Haltung -einer großen Wehrmacht legt im Frieden dem Vater¬
lande große personelle und finanzielle Opfer ans : als Gegenleistung
hierfür hat die deutsche Wehrmacht es immer für ihre vornehniste
Aufgabe gehalten , bis aufs äußerste ihre Pflicht und Schuldigkeit
zu tun , um die hehre Ausgabe jeden Augenblick erfüllen zu können¬
der Hort unseres gesiebten Vaterlandes zu sein. Das deutsche Voll
wird sich versichert halten können, daß seine Wehrmacht in ernsten
Zeiten bis zum Ende ihre Schuldigkeit zu tun bestrebt sein wird;
um bies zu können, dazu bedarf sie r— besonders aber ihre
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leitenden Stellen — des vollen Vertrauens der Nation vom An¬
sang ihrer Tätigkeit an . „ .

Der Deutschen Haltung sei in diesen Tagen demntcg gegen
Mott, den „großen Alliierten " unseres Alten Fritz, voller Liebe
und Anhänglichkeit gegen unsere Kriegsherren , voller würdiger
Ruhe im Hinblick auf die Kraft unserer Nation.

Aus aller Welt
Deidesheim,  7 . Aug. Auf der Chaussee wurde der Wagen

«einer Mainzer Familie durch den Militärposten zum Halten an-
!gerufen. Da nach dreimaligem Haltruf der Kutscher nicht hrelt,
wurde auf die Insassen geschossen. Eine Dame wurde schwer ver¬
letzt. Tie Kugel drang ihr durch das Bein . Der Kutscher behauptet,
das „Haltrufen " nicht gehört zu haben.

Gelnhausen,  7 . Aug. Es besteht die Absicht, die Brot¬
versorgung des Kreises dadurch zu regeln , daß der Krers

i einen Kredit zur Verfügung stellt, mit dem vorläufig Roggen
aufgekauft und gemahlen werden kann. Eine lerftungsfachge Muhle
ist dank des Bürgersinns der Kees'schen Erben unentgeltlich sur
diese Zwecke zur Verfügung gestellt. Die kaufmännische Leitung
des Betriebs übernimmt voraussichtlich der Raiffeisenverein . Der
Vorteil dieses Unternehmeiis liegt auf der Hand . Vor allem wird
dadurch ein Preisregulator für den ganzen Kreis geschahen und
wucherischen Machenschaften der Boden entzogen . Die Landbe¬
völkerung wird gut tun , ihre Frucht nicht nach auswärts zu
verkaufen, sondern soweit sie überschüssig ist, diesem Kreis-Institut
zur Verfügung zu stellen. . , _ ,

Marburg, ?. Aug. Tie Stadt hat mehrere hundert Zentner
Kartoffeln kommen lassen und zum Preise von 2,50 Mk. pro
Halbzentner , mehr wurde nicht an eine Familie verabfolgt, , verkauft.

Fr ei bürg,  7 . Aug. (Keine Furcht vor Cholerabazillen .)
Geh. Hofrat Prof . Tr . Schottelius , der bedeutende frühere Hygie¬
niker der Universität Freiburg i . Br ., stellte den dortigen Blättern
folgende Ausführungen zur Verfügung : Es kann vielleicht zur
Beruhigung der ängstlichen Gemüter dienen, welche sich durch
das Gerücht haben ins Bockshorn jagen lassen : „Tie Franzosen
hätten unsere Wasserleitung Mit Cholerabazillen vergiftet ", daß
eine derartige „Vergiftung " bezw. Infizierung einer Wasserleitung
gar nicht möglich ist. Tie Temperatur , bei der die Choleravibri-
onen leben und sich fortpflanzen können, liegt — entsprechend
der tropischen Heimat dieser Bakterien so viel höher als
die Temperatur unserer Wasserleitung , daß die Choleravibrionen
darin erstarren und absterben.  Ueberdies finden dieselben
keine Nahrung in unserem absolut reinen Leitungswasser und
können aus diesem Grunde darin nicht leben, geschweige denn
sich fortpflanzen und vermehren.

Brühl,  6 . Aug. (Erschossen.) Hier liefen zwei Leute auf
den Anruf eines Postens davon . Der Posten feuerte ; einer der
Fliehenden wurde erschossen, der andere verwundet . Letzteren
brachte man nach Köln. (Es liegt im Interesse des Publikums,
sich möglichst fern von Posten !zu halten und sich nicht für Tinge
interessant zu zeigen, die sich auf Landesverteidigung beziehen.)

Düsseldorf,  7 . Aug. In den nächsten Tagen reisen vom
Gotteskloster in Düsseldorf die ersten 30 Franziskaner zum Dienst
im Etappenlazarett ab . >

Aachen, 7. Aug. Nach dem amtlichen „Eupener Kreisblatt"
sind gestern die ersten Verwundeten  in Eupen eingebracht
worden . Die Truppe wurde bei dem belgischen Dorfe . Soiron
von d euts ch fein  d liche,n Zivilisten überfallen , wobei angeb¬
lich' ein Hauptmann und 14 Mann getötet und 24 Mann ver¬
wundet wurden . Ter gefangen genommene Bürgermeister von
Soiron wird vor ein Kriegsgericht gestellt.

Koburg,  7 . Aug. (Wer machts nach?) Ein wackerer Bäcker¬
meister in — Koburg machte bekannt : „Arme Reservistenfrauen,
die Mütter von zwei und mehr Kindern sind, werden gebeten, sich
bis auf weiteres wöchentlich zwei Pakete Kinderuährzwieback un¬
entgeltlich abholen zu wollen ."

Rotterdam,  8 . Aug. Tie Preise der Lebensmittel fallen
hier rapid , weil nichts ausgeführt werden kann. Eier kosten auf
dem Markt 2 Pfennig . Auch die Fische sind sehr billig.

i
* („Der arme  Zar '/O Von einem Leser wird dem „Tag"

geschrieben : Als ich mit Zahllosen , die gleich mir vorzeitig
ihre Ferienreise abbrechen mußten , nach Berlin eilte , hatte ich
während der Fahrt von Goslar hierher eine Unterhaltung mit
der Gesellschafterin einer russischen Fürstin , die sich von Ostende

mach der Heimat begab. Tue seingebildete junge Dame sprach
freimütig über das „ große Unglück", das über ihr Land Herein-

Breche, und bedauerte immer wieder in lebhaften Ausdrücken den
„armen Zaren ". Auf die verwunderte Frage , iveshalb der Zar
denn nicht mit aller Energie den Krieg zu verhüten gesucht hätte,
antwortete sie: „Was sollte er machen ? Er ist ein so guter Mensch,
ein solch edler Mann ! Aber er kann nichts tun . Er muß handeln,

Iwie dre Großfürsten wollen , namentliche wie der Onkel will und . . .
(die Dame nannte noch einen Namen , der mir entfallen ist). Diese

'Großfürsten sind an allem schuld: sie und niemand sonst haben
alles Unglück über unser Land gebracht ; sie haben nur immer den
Gedanken, wie sie sich bereichern können ; man sollte sie durchhauen,

'man sollte sie aufhängen ." Iw noch heftigeren Ausdrücken er¬
ging sich die temperamentvolle junge Dame, mühsam die Tränen
verhaltend . — Als ich fragte , ob denn die Zarin nicht irgend¬
welchen Einfluß ausüben könnte, antwortete sie nur in melancholl-
schiem Ton : „ Ach, die arme Frau !"

Aus der Provinz
w. Eltville,  8 . Aug. Ter 17 Jahre alte Handwerks-

gehilfe Krams  von hier ist Ende Juni seinem Meister in Ober¬
hausen entlaufen . Er wandte sich gleich nach Eltville , wo seine
Eltern wohnen . Weil er aber vor einiger Zeit vor Gericht gegen
seinen Vater Zeugnis abgegeben hatte , scheute er sich, in das
elterliche Haus zu gehen, und als er in Not geriet , verlegte er
sich auf das Aus plündern von Opfer stücken.  Er „«ar¬
beitete " dergestalt in der Pfarrkirche in Niederwalluf , in der
'Kapelle der Pfarrkirche in Eltville , in der Pfarrkirche zu Erbach,
in der Pfarrkirche zu Kiedrich, in der Krankenhauskapelle zu
Eltville und zuletzt in der 'Kleinkinderschule dortselhst. Seine ge¬
samte Beute soll sich aber nur auf etwa drei Mark  belaufen
haben . Endlich wurde Krams festgenommen. —• Tie Wiesbadener
Strafkammer verurteilte ihn heute zu drei Monaten Gefängnis,
bei Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft.

Eltville,  7 . Aug. Herr Hch. Schultz Hierselbst hat seine
Villa Sicam 'bria , die Platz Ur 50 bis 80 Betten bietet , den
Behörden zu Lazarettzwecken kostenlos zur Verfügung gestellt.

i . Winkel,  8 . Aug. Die hiesige Militärkameradschaft ge¬
wahrt jedem ins Feld ziehenden Mitglied « eine Ehrengabe von
10 Mark.

Rstdesheim, .7 . Aug. In der letzten Stadtverordneten-
Sitzuntz wurde Beigeordneter Ittel  einstimmig zum Stadt-
ältesten ernannt.

p. Bon der Lahn,  7 . Aüg. Liebesgaben  an die
ausziehenden Krieger fließen der auf dem Nassauer Bahnhof ein
gerichteten offiziellen lErfrischungsstation von der Landbevölkerung
der Täler und Höhen der unteren Lahn, des Taunus - und Wester-
waldgebietes in solcher Menge zu, daß sie kaum noch zu be¬
wältigen sind. Tie biederen Landleute legen alle ihre Erzeugnisse
auf den Altar des Vaterlandes ; Eier , Fleisch!, Brot usw. werden
in großen Mengen geliefert.

Aus Wiesbaden
Mehl und Salz

Das vonl Magistrat der Stadt Wiesbaden bestellte Salz
ist eingetroffen . Das ebenfalls bestellte Mehl  trifft Dienstag,
den 11. August hier ein.

Der Held von Lüttich
General v. Emmich, Korpskommandcur in Hauiwver , hat

zu Wiesbaden besondere Beziehungen , da seine Schwägerin , Frau
Margarete Ott geb. v. Graberg , früher in Mainz , Hierselbst Scheffel-
stra^ e 12, wohnt . Entwich wurde vor drei Jahren vom Kaiser

Wer hat Recht?
In Nr . 182 ds. Bl . erklärt der Magistrat u. a. : Philipp: : „Nach

8 6, 1 d des Ges. vom 13. Juni 1873 betr. Kriegsleistungen sind . ;
nicht nur die Hausbesitzer, sondern ebenso auch die Mieter zur Aufnahme
von Einquartierung verpflichtet" . In der Stadtverordnetensitzungvom
7. August sagte Bürgermeister Travers, „die Einqnartierungslast ruhe
gesetzlich auf dem Hausbesitz." Nun wird sich ja wohl kein Hausbesitzer
und kein von vaterländischem Gefühl beseelter Mieter weigern, für unsere
braven Soldaten zu tun, was in seinen Kräften steht. Aber — wie figura
zeigt — gibt es auch Ausnahmen. Wer die Verhältnisse kennt, weiß, daß
der Hausbesitzer seinen Mietern vielfach mehr als ausreichende Räume
überlassen muß, um sich vor Leerstehen seiner Wohnungen zu schützen,
und sich mit den wenigsten und bescheidensten Räumen begnügt. Während
er nicht weiß, wo er die Mannschaften unterbringen soll, stehen schöne
Räume seiner Mieter unbenutzt. Für jede Familie ist es leicht, einen
Mann unterzubringen, aber oft schwer, für 4, 5 oder mehr Mann ge¬
bührende Ruhestätte zu bereiten, Äenn in Massenquartierenauf Notlager
werden unsere opferfreudigenSoldaten noch oft genug in Feindesland
die Nächte verbringen müssen. Also gegenüber solchen vereinzelten Drücke¬
bergern fragen wir : Wer hat Recht? . X.

Schießübungen
Schießübungen  werden , wie wir hören , in der nächsten

Zeit von den neu eingetrossenen Truppen im Bereiche der Festung
Mainz des Oefteren vorgeuommen werden . Wir machen die Be¬
völkerung darauf aufmerksam mit dem Hinweis , daß also keiner¬
lei Grund zur Beunruhigung  vorliegt , wenn es in der
nächsten Zeit hier oder dort knallen sollte.

Postbeftellungen
Vom 7. August ab finden werktäglich 3 Briefbestellungen

statt : morgens 7 Uhr, 11.30 Uhr und 5.30 Uhr, und eine  Geld¬
bestellung 8 Uhr morgens beginnend . Die zweimalige Land¬
bestellung und zweimalige Paketbestellung wird vorerst beibehalten.
- Tie Schließfächer sind fortan von 6 Uhr vormittags bji.s 8 Uhr
abends zugänglich.

Zur Nachahmung
Tie Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm . A.

Büchner , Wiesbaden,  teilt uns mit, daß sie den Familien sämtlicher
Angestellten ohne Ausnahme,deren Mann oder Vater in den Feldzug zieht,
auf die Dauer des Krieges wöchentlich 10 M. ausbezahlt. Es erstreckt sich
diese freiwillige Vergütung auf 20—25 Angestellte, welche zumtcil be¬
reits bis zu 25 Jahren im Dienste der genannten Firma sind.

Samariter -Kursus
Alle Frauen und Mädchen, die sich zur Teilnahme an den von

der Samarrterabteilung des Roten Kreuzes geplanten Kursen für
Ausbildung in der Krankenpflege gemeldet haben, versammeln sich
am Montag pünktlich 11 Uhr in der Aula des Lyzeum I am
Schießplatz, wo auch die Belegung der einzelnen Kurse stattfindet.
Kurse werden gehalten von den Herren : Dr . Ahrens , Biermer,
Jnngermann , Koch, Aaser, Mäckler, Mißmahl , Herrn. Müller,
Schellenberg , Stein , Stricker (siehe die Anzeige im gestrigen
Abendblatt ). N

Der Verein der Friedensfreunde
in Wiesbaden beschloß, den Betrag von 1000 M. in einer Schuldverschrei¬
bung der Stadt Wiesbaden in diesem Betrag dem Kreis-Komitee des
Roten Kreuzes zu übermitteln. Die Schuldverschreibung wurde durch den
Vorsitzenden, Justizrat Kullmann, hier, heute dem Kreis-Komitee des
Roten Kreuzes zu Wiesbaden übergeben.

Aufruf an die Turner des Turngaus Wiesbaden
Von: Gauvertreter des Turnganes Wiesbaden , Heinrich

Wolfs,  geht uns folgender Aufruf an die Turner mit der
Bitte um Aufnahme zu : Deutschland ist gezwungen, das Schwert
gegen eine ganze Welt von Feinden zu ziehen. Wie in den
Freiheitskriegen , wie 1870, eilen die waffenfähigen Mannschaften
unserer Vereine zur Fahne . Aber auch die Zurückbleiben den, die
alten wie die jungen , sollen und müssen dem Vaterlande ihre
Dienste widmen . Mr die Jungmannschaften (Zöglinge ) bietet sich
die beste Gelegenheit , als Erntehelfer einzutreten . Aeltere sollten
sich als Schutzmannschaften, als 'Sanitätshelfer usw. formieren,
die sich den Organen der öffentlichen Sicherheit zur Verfügung
stellen. Wir bitten demnach die Mitglieder unserer Gauvereine,
sich beim Gauvertreter Heinrich Wolfs,  Wilhelmstraße 16, in
den Stunden von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und
3 bis 7 Uhr nachmittags zu melden . Tie Not der Zeit legt
jedem Turner die Verpflichtung auf , dem Vaterlande in irgend
einer Form zu helfen . Bleibe keiner zurück! Zeigt , was ihr
in jahrzehntelanger treuer Arbeit auf dem Turnboden gelernt habt:
daß unser ganzes Streben der Sicherheit und Wohlfahrt des
einigen Deutschlands gilt.

Erntearbeiter
Tie Landwirtschaftskammer  schreibt uns folgendes:

In hoch anerkennnngswerter Weise haben uns hunderte von frei¬
willigen Erntehelfern ihre Hilfe angeboten . Alle von uns aufge¬
forderten höheren Schulen , die Gewerbeschule und sämtliche Ju¬
gendvereinigungen , haben sich an der Bereitstellung von Ernte¬
helfern in opferwilligster Weise betätigt und zwar in so großem
Umfange, daß es zunächst garnicht möglich sein wird , die vielen
jungen Kräfte zu beschäftigen. Die Landwirte sind zur Zeit noch
stark mit der Einliefernng ihrer Pferde und Wagen beschäftigt:
dadurch, daß die Landschulen sämtlich geschlossen sind und insbe¬
sondere auch dadurch, daß eine Reihe von industriellen Unterneh¬
mungen ihre Betriebe eingestellt haben, sind viele Arbeitskräfte
frei geworden, die sich sofort wieder dem Lande zugewandt haben.
Unsere jetzt auch auf dem Lande dichte Bevölkerung hat volles
Vertrauen daraus , daß sie die Ernte gut einbringen wird . Trotz¬
dem wird eine größere Zahl von Erntehelfern noch gebraucht
werden, insbesondere sobald die Kartoffel - und Obsternte beginnt.
Tie Landwirtschaftskammer bittet die jugendlichen .Helfer, sich für
diese Zeit bereit zu halten.

Letzte Nachrichten
Warnung l

Berlin,  8 . Aug'. Es wird nochmals dringend gebeten, nicht
auf Flieger  zu schießen, die sich nicht durch Bombenwerfen als
unsere Feinde erweisen. Auch die Jagd ans Autos ist einznstellen.
Es befindet sich jetzt kein ausländisches Auto mehr im Lande. Diese
Warnung muß bis in das kleinste Dörfchen dringen : man bedenke,
welches Unglück entstehen könnte, wenn man die eigenen Flieger be¬
schießen sollte.

Ein deutsches Dementi
Berlin,  7 . Aug. In Berlin und anderwärts sind Ge¬

rüchte im Umlauf, daß die deutschen Truppen an der Ostgrenze
schwere Verluste erlitten hätten . Diese Gerüchte sind unwahr.

Ausschreitungen gegen Deutsche in Belgien
Berlin,  8 . Aug. Ein Brüsseler Korrespondent berichtet

über ungeheuere Ausschreitungen  gegen die Deutschen.
In Brüssel sei infolge des Gerüchtes , Deutsche hätten das Trink¬
wasser vergiftet , eine furchtbare Panik  entstanden . Schon
vorher hatte man zahlreiche deutsche Geschäfte demoliert , einer
deutschen Mutter  ihre beiden Kinder aus dem zweiten Stock¬
werk herunter geworfen usw. Nur mit Mühe seien die Deutschen
einem allgemeinen Gemetzel entgangen.

Tschechische Freuden -Kundgebung
Prag,  8 . Aug. Das Bekanntwerden des Falls Lüttich gab

hier Anlaß zu großen Kundgebungen , wie man sie hier noch
nicht erlebt hat . Deutsche und Tschechen marschierten in ge¬
schlossenem  Zuge vor das deutsche Konsulat , wo sie brau¬
sende Hochrufe auf Deutschland, den Kaiser und die deutsche
Armee ausbrachten und wo begeisterte deutsche und tschechische An¬
sprachen gehalten wurden . Vor dem Stadthaltergebäude brachte
Fürst Thun ein Hoch ans den Kaiser aus , wobei stürmische deutsche
und tschechische Rufe laut wurden : Es lebe die deutsch-
tschechische Verbrüderung!  Die Beteiligung an der gerade
für Prag so hochbedeutsamcn Kundgebung betrug etwa 400Ö Per¬
sonen. Die Demonstration dürfte infolge der noch nicht dage¬
wesenen Einmütigkeit beider Nationen im ganzen Reiche dasigrößte
Aufsehen erregen.

Bekanntmachungen
Sämtliche M i l i t ä r v e r b o t e f ü r W i r t s cha f t e n inner¬

halb des Korpsbezirks werden aufgehoben.
Frankfurt  a . M„ den 5. August 1914.

Der kommandierende General,
gez. : v. S che n ck.

Krregsersatzgeschäft
Das Kriegs -Ersatz-Geschäft findet vom Dienstag , denll.

bis Sonnabend den 15 . August,  statt . — Ws haben sich
im „Deutschen  Hof ", Goldgasse 4, vormittags
6 Uhr,  zu aestellen : 1. am Di e nst a g , den 11 . Au g u st,
die Mikitärpfftchtigen der Jahrgänge 1892, 91, 90 und ältere,
soweit sie noch keine endgültige Entscheidung erhalten haben;
2. am M i t t w o ch, den 12 . A u g u st: die Militärpflichtigen
des Jahrgangs 1893 mit den Buchstaben A—K; 3. am Donners¬
tag , den 13 . August:  mit den Buchstaben L—Z ; 4. am Frei¬
tag , den 14 . August:  Jahrgang 1894 mit Ben Buchstaben
A—K; 5. am Sonnabend , den 15 . August:  mit den Buch¬
staben L—Z.

Die Militärpflichtigen haben sich an den genannten Tagen,
morgens 6 Uhr, sauber gewaschen und mit einem reinen Hemde
bekleidet, der Ersatzkommission vorznstellen.

Fehlen ohne genügenden Entfchuldigungsgrund wird nach
den bestehenden Gesetzen geahndet.

Mufterungsausweise und Berechtigungsscheine sind mitzn-
bringen.

Wiesbaden,  den 8. August 1914.
Kö ni gl . Ersatz ko mmission

Wiesbaden , Stadtkreis.
*

Familienfürsorge
Da sich das Arbeitskomitee des Roten Kreuzes auch auf die Für¬

sorge für die Familien der ins Feld gezogenen Krieger erstreckt, hat sich
eine große Anzahl von Vereinen in den Dienst der guten Sache gestellt
und sich bereit erklärt, mit der Organisation des Roten Kreuzes zu ar¬
beiten. Von diesen Vereinen wird zurzeit eine solche Organisation vorbe-
reitet, daß eine Einteilung der Stadt in Bezirke vorgeuommenwird.
Eine große Anzahl Frauen, deren Namen und Adressen noch bekannt
gegeben werden, hat sich bereit erklärt, Rat zu erteilen und Hilfe zu ver¬
mitteln, überhaupt da helfend einzutreten, wo das Bedürfnis durch den
Krieg entstanden ist. Die Hilfe wird sich sowohl auf Hauspflege, als auch
auf die gemeinsame Beaufsichtigung und Beschäftigung von Kindern, ins¬
besondere aber auch auf Beschaffung billiger, guter Nahrung erstrecken.

*
An die Landwirte und Grundstücksbesitzer

in Wiesbaden
Es ist dringend erforderlich, daß jetzt nach Aberntung der Felder die

Ansaat von Gemüsen (Winterspinat) und Futtergewächsen(Stoppelrüben)
vorgenommen wird. Durch die Befolgung dieser Vorschläge wird für den
Herbst und Winter eine wertvolle Ergänzung bezw. Beschasiungv«n gutem
und billigem Gemüse und Futtermitteln gewährleistet.

Wiesbad en,  den 8. August 1914.
Der Magistrat:

Aufruf des Preußischen Roten Kreuzes
Znm Schutze unserer heiligsten Güter folgen die Waffen-

frohen Söhne unseres Volkes dem Rufe Seiner Majestät de--
Kaisers und Königs . .

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin , unserer Aller-
höchsten Protektorrn landesmütterlicher Wunsch vereintat sich mit
unserer Bitte , daß alle , denen es nicht vergönnt ist, für das ge¬
liebte Vaterland zu kämpfen, mithelsen mögen, die Wunden M
heilen und lall das Elend zu Indern , das .,die bevorstehenden Kämpfe
herbeiführen werden . ^

Getreu seinen Ueberlieserungen wird das Preußische Rote
'Kreuz auch in dieser ernsten Zeit alle seine Kräfte etrtfet.cin.
Seine Mitglieder wollen wetteifern in trenery unermüdlicher HE
gebung bei Unterstützung des' staatlichen Sanitätsdienstes uno
in festem, einigem Zusammenstehen bei Erfüllung ihrer Pflichten.

Die ganze opferfreudige Nächstenliebe, die Gott in die Herzen
der deutschen Frauen und Jungfrauen gelegt, soll sich im Roten
Kreuz betätigen , und der eiserne Wille seiner Männer wird sie
auch in den schwersten Stunden zu höchster Hilfeleistung be-

fähig Reißen wir willkommen, die sich zu persönlicher Be¬
tätigung uns anschließen oder uns unterstützen wollen durch
Gewähruna von Geldspenden und Materialgaben zum Besten der
deutschen Kriegsmacht zu Land und zu Wasser.

Denn reiche Mittel , vor allem an Geld, sind erforderlich,
urn unsere Aufgaben erfüllen zu können. Aber schnell ist dre
Hilfe nötig ; doppelt gibt , wer rasch gibt . Wir vertrauen fest aus
den oft bewährten Opfersinn unseres ' Volkes. ,

Alle Material  gaben bitten wir , den Saminelstellen des
Roten Kreuzes in den Provinzen und in Berlin zu überweisen

Geld  spenden nehmen an : die Schatzmeisterkasse des Zentral¬
komitees des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz (König¬
liche Seehandlungshauptkasse ), Markgrafenstraße 38, die Schahs
meisterkasfe des Vaterländischen Franenvereins , Hauptvereuch
(Bankhaus F . W. Krause & Co., Berlin , Leipziger Straße 45),,
sowie alle Reichsbankanstalten.

Ueber die Gaben wird öffentlich Quittung geleistet werden
Berlin,  den 2. August 1914.

Das Zentralkomitee des Preußischen
Landesvereins vom Roten Kreuz.

(Am Karlsbad 23.)Der Vorsitzende: v. Pfuel.
Der Vorstand des Vaterländischen

Frauenverein ' s  i (H aup  t v er  efn ).
(Wlichmannstraße 20.)

Die Vorsitzende: Charlotte Gräfin v. Jtzenpkitz.
Der Schriftführer : Dr . Kühne.

Aus Lem Veremsleben
* Bereinfürkath . Dienstmädchen (Bezirk der BonifatiUZ-

und Dreifaltigkeitspfarrei). Sonntag , 4.30 Uhr: Versammlung mit Vortrag»
* Kath . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Anmel¬

dungen für „He l f er - u n d N a chr i cht en d i e nst" während des Krieges
werden noch vom Präses gern entgegengenommen; ebenso Anmeldungen
für landwirtschaftliche Arbeiten.  Es ist anzugebcn: Alter,
Beruf, Wohnung und die Zeit, bis zu welcher die Helfer zur Verfügung
stehen. _ .

Bekanntmachung.
Die nicht militärisch ausgcbildeten

LMdsturmpflichtigen
des I . Aufgebots, die in den Jahren 1876 bis 1894 gebore,, .
werden hierdurch aufgefordert, sich vom 8. bis einschl. 12. 5D10&"
chungstag, das ist vom S . bis einschl . 18 . August im
unter Vorlag ihrer Militärpapiere zur Landsturmrolle anzumetv
und zwar:

die in den Jahren 1876—1880 geborenen Zimmer Nr . 2?
rr
rr

43»
47

1881 - 1884;; ;; ;; isss- isoo
. . 1391- 1894 „ „ „ 48* ^

Auskunft  über die Meldepflicht wird in Zimmer Nr . 44 er»
Wiesbaden,  den 8. August 1914.

Der Magistrat.
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Kindern, / schwächlichen Personen, ja .'sogar,
Kranken empfehlen die Aerzfe den regel¬
mässigen Genuss von Kornfranck. Sie haben
langst erkannt, dass Kornfranck nicht nur wohl¬
schmeckend und bekömmlich, sondern auch in
gesundheitlicher Beziehung ein sehr wert¬
volles Kaffeegetränk ist. Sein kaffeeähnlicher
Geruch und Geschmack gewinnen ihm auch
diejenigen als Freunde, f  die reine Milch
nic ht mögen oder nicht vertragen können.

EP 12t

ijKßV*.ksHMaden
Rfieinsip ^ ss ® 95.

w
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden : 87, - 1 und 2—6 Uhr.
Inhaber: Dr. Jup. Hippolyt Krier , Paul Alexander Kriw.

REICHSBANK -GIRO -KONTO.
. Postscheckkonto Nr . 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
"»sführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere»

und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unsorep
*a 88e , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
*' M., Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
flossener Depots. — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
frankfächern (Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter . —Vorschüsse
"Uf Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons-
“°Een-Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
*' rla8i. —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten .—
uittzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
** In- und Ausland , auch auf AmCPika und sonstige überseeische

«nder . — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelsichere  4 °/0Anlage-
Spiere an unserer Kasse stets vorrätig,  die wir zu den amtlich
Vierten Tageskursen courtagetret und provisionsfrei abgeben.

Haushaltungs - und Fortbildung s-Pensionat
Q * der „Engl . Fräulein“

IjOIe Swi<3 i io Bad Homburg v.d. H.
Ersatz für die Frauenschule.

Damit verbunden „Villa Dreikaiserhoi “ zur Aufnahme von Kur-
gä ten. Prospekt und nähere Auskunft durcn Oberin

Rroffs Mell®-Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens , d s Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes.
Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmsilcli , roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner ’sche Mischung ).

Dr . Axelrod ’s Yoghurt und Kur - Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe.

Neudorf

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Vermögensverwaltungen

Stahika m mern. Safes.

Ia . Küche

J.& G. Adrian
Bahnhof str . 8 . — Telephon 59.

litten«. Spedition und Möbeltransport.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von olöben, Effekten und ganzen Wohnung»-

Einrichtungen.

WluüBeWtU
zu HosHsim im Taunus . ~

SBalb dicht beim Haus

finden für beliebige Zeit Aufnahme im

8t . vinzenzha « ; "
Herrliche Lage im LorSbachtal. Eigener größerer

Täglich Gottesdienst in der Hauskapelle.
Nähere Auskunft erteilt die Oberin

Lehrinstitut für Damenschneiderei.
^apie Adolfstr. 1 3. Stoch, neben der

Landesbank, an der Rheinstraße.

* "*4* tsm

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zuschneiden und Anfertigen
D»« e». und Kinderkleidern, JakettS re. wird theoretisch und praktisch

Allgemeine Grlrkrankenkajfe.
Unseren Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß außer den Firmen

Gebr -Kirschhöfer , Langgasse 1V, und O . P . Stotz , Tanrrus-
stratze 2 , die Firmen

BaeumchETu. Comp., Langgasse 10
und 2ldolf Joost , Kranzplatz 5

zur Lieferung von Bandagen etc. zugelassen sind. Außerdem wurde
neben den sämtlichen vorbenanntcn Firmen die Firma

Gustav Petri , Mauritiusstratze
zu Reparaturen und Neuanfertigungen von Bandagen zuzelassen.

Der Kassenvorstand:
Wilhelm Lie >er,  II . Vorsitzender

(MM!
Den heutigen Zeitverhältnissen Rechnung tragend

und von dem von uns stets gepflegten Gedanken
geleitet , dass es einem deutschen Gastwirte unwürdig
ist , dem übermässigen Alkoholgenuss Vorschub zu
leisten , machen wir es unseren Mitgliedern zur Pflicht,
mit erhöhter Umsicht sich in diesem Sinne zu betätigen
und nach jeder Richtung hin erzieherisch zu wirken.
Ferner bitten wir unsere Mitglieder , soweit es in ihren
Kräften stebt , in dieser für unser Vaterland und
engeren Heimat so schweren Zeit im vaterländischen
Geiste tätig zu sein.

Der Vorstand des Gastwirte -Vereins
Wiesbaden und Umgegend.

Stellenvermittelung
de; verbände;

kath . kaufmännischer
Vereinigungen

DEUTSCHLANDS,
in über 18S Städten vertreten.

Für die Herren Prinuipale
kostenlos.

vewerbung;papiere sind ju beziehen
von unseren vertrauen;minner''
Mikheirn Seeäfoacäi,

Zigarren -Spczialacschäst,M sbaden. Gr. Surgfiratze 17
sowie Jacob Burg , Eiwille.

m.
werden.

Schülerinnen fertgten ihre eigenen Kostüme an. Garantie fü,
Db b̂est -n Êrfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach-Herkunft vonS—I und2—3 Uhr.

ÄmtztjAZMmel-Verei«.
hl* "Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damitsie

z« Grunde gehen ". Mit diesen Worten unscresgöttlichen
Landes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf
tJ  sreundlichste, nichts von dem verkommen zu laffen, was sich noch

vrme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt,
vfllfttttllft Wertpapiere,Staniolkapseln , Bleiplompen, Patronen-

W«*UIC11 Hülsen und Denkmünzen, Zinn-, Zink-, Kupfer- und
Messingabfälle und -Gegenstände und alle zur Verpackung
gediente Metall- Umhüllungen.

leicht gearbeitet , den Bruch gut zurück,
haltend , werden naoh Maas und unter
Garantie für richtigen Sita in
eigen -r Werkstatt angefertigt . Ebenso
LßiDbimien und diverse Bandagen

für Un orleibsbrüohe Wandernieren,
Hängebauch etc.

'. Für Damen erfahrene weibl . Bedienungl
I nlfifinrfn handeln klug, wenn Sie sioh bei Bedarf an einem erstenLSlOSflüB und durchaus erfahrenen Fachmann wenden.
Als solcher empfiehlt sich: IVIsSX SjfWUsilSSblj BaildagiStj

| Telephon 3086. Wiesbaden  Webergasse 26.

Seelbach';
Uhren- und Goldwarenaeschäft
Wiesbaden, Klrchgasfs 46

liefert als Spezialität:Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislagen

reell und dilltg.sonst sofl

nctararassB!

HatHjndt ”un r̂auĉ t,ctre  Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonstig

Abschnitte und beschädigte Cigarren, nicht aber an ge

F.I .PeLry,DeuLisL,Gingena.Rh.
Mainzexsrratze

Küustltche Zahne» Zahnkronen aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos mit», ohne Narkose, Zahnreinigen. —Sprechstund.
Werktags vorm. 8—1Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntagso. rg—2Uhr.

> - »»» Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten
Bindfaden, Kordelu.Strickê Cigarrenbändchen, Cigarren-

Rufffia-
CcnsovvoR-

' ' "W

IiWliihe Mmtmchunz.
Laut Eintrag im Handelsregister 1A bei

der Firma E. Fsllmer in Eltville ist
der Ehefrau des Kaufmanns Jos. Fell-
mer Elisabeth geb. Mohr zu Eltvill?
Prokura erteilt worden.

Eltville , den 3. August 1914
Königliches Amtsgericht.

WutW VekMtmchmg.
In unser HandelsregisterA ist unter

Nr. 80 bei der Firma Schmidt u. Kett,
Eltville eingetragen worden:

„Der Frau des Weinhändlers Fritz
Schmidt, Meta geborene Kohlhaas auf
der Kettenmühle, Gemarkung Kiedrich
ist Prokura erteilt.

Eltville,  den 3. August 1914.
Königliches Amtsgericht.

Laut Eintrag im HandelsregisterÄ bei
der Firma Mois Rüßler . Eltville,
ist der Ehefrau des Kaufmanns Alois
Rüßler Sus nna geb. Jox in Eltville
Prokura erteilt worden.

Eltville,  den 3. August 1814
Königliches Amtsgericht.

Gläser
Einkochapparate

u.

haben sich
bewährt

Kirchgassf
— 24 -

Laut Eintrag im HandelsregisterA bei
der Firma Drogerie Wilh . Müller
Eltville , ist der Ehefrau des Kauf¬
manns Wilhelm Müller Aenni geborene
Wahl zu Eltville Prokura erteilt worden.

Eltville,  den 3. August 1914.
Königliches Amtsgericht.

ZSMs, bmes Nttijei
i.

Näh.in der Gefchäftsst.dsr. Ztg. i Sltvlöe

brannte  Cigarrenreste,
mit kleinem Papierrand ausgeschnitten: Briefmarken
(ausschl. der 10 Pfg.»Marke, besonders aber ausländischi

und alte inländisch: Marken.
alte Gummi- Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle
Schleuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste

*w:
> und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin.

Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie
nlt( jj alte Bücher, gut erhaltene Zeitungenu. Zeitschriften

• ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt ihr
tob mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es ein Gcoß- s

°rden, eine hübsche Summe daraus,
sammelt darum fleitzig und schickt das Gesammelte zu

Seelsorger bezw. dessen Beauftragten , Herrn Kaufmann
(tz. ' tch, Schwalbacherstraße 19; Herrn Anton Müller » Blücher-

Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße; Herrn Christian
-*» Kolonialwaren- Handlung, Adlerftraße 59; Herrn Küster

^ llheily^ Blücherstraße. Dieselben werden auch das Geringste dank-
Eütgegen nehmen Jede weitere Auskunft erteilt:

Die Iilizeftil-Hauptliellr za Limbag«.!>.Laha.
iotfi,. Vollständig wertlos sin'»: Die ductschen 10-Pfcnnig-Marken und be-
^nd-« . schmutze und beschädigte und solche Marken, an denen die Zacken des

n. khlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von Weißblech, gewöhnl. Glas,
wOlltre Stahlfedern, angebohrte oder beschädigte Korkstopfen und angerauchte

Z. v. Ankermüller. Bingen,
Uhrmacher— Goldwaren— Optiker— Gegr. >834. — Mitglied der
Union Horlog^re. Ber̂r. für A. Lange, Glashütte. — Uhren,

Brillen. Trauringe, Goldwaren Reell».fachmännischeBedienung.

Iiüc  U|rgebe«nurU«e«
wenn Sie unsere 109 Ansichtspostkarten im Bekanntenkreis ver¬
kaufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert, für richtigen und ver¬
läßlichen Gang einjährige Garantie. Die 100 Postkarten senden
wir Ihnen in Kommlssion ftet und nach Einsendung vonM. 6.—
erhalten Sie von uns die Uhr
frei und franko zugeschickt

Damenuhr oder Armbanduhr Mark 1.—extra.
I .Stern Company
Abtl.64, B er l i n W. 30, Mnnchenerstr. 49

G. m.
b- H..

hübsche Uhr gratis!
Senden Sie uns Ihre Adresse und wir senden
Ihnen 100 Ansichtspostkarten franko. —Verkaufen
Sie diese in Ihrem Bekanntenkreisezu 6 Pfg.
das Stück und senden Sie uns den Erlös von
M. 6.—, worauf Sie sofort eine solide gcnan-
gehende Uhr erhalten, wofür wir ein Jahr Garantie

leisten.
Vogt & Co., Heidelbepg >136»

Carl Semiller
Grotz-Dampf-WSfcherei

Hahn
(Taunus)

Wiesbaden
Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Natz - und GeWichtsMäsche.
Natzwäsche Per Pfund 10 Pfennig (trocken gewogen).
Matte Wäsche , schrankfertig, per Pfund 14 Pfennz

Aebernahme von

HM-, penfions-u.Privatwäsche.
Neuwäscherei für Damen -u .Herrenwäsche
Garanirert ohne Chlor . — Grotze Rasenbleiche'

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

IW



Am aufgezwungenen Kampfe ringt Deutschland um feine Existenz. Am
heiligen Ernst, mit dem Willen zu siegen oder zu sterben, ziehen die Söhne
unseres Volkes gegen den Feind.

Auch der Zurückgebliebenen harren hehre Aufgaben. Die Fürsorge für
die Verwundeten und Kranken, für die Frauen und Kinder der im Felde
stehenden Krieger.

Unter dem Banner des Roten Kreuzes vereint, sollen Hoch und Niedrig,
Arm und Reich, Aung und Alt wetteifern in Erfüllung dieser Pflichten.

Reben den persönlichen Dienstleistungen aber find

ungeheure Geldmittel notwendig.
Gebe jeder nach seiner Kraft, weitherzig und freudig,

wie es die Stunde gebietet ! Kein ängstliches Bedenken, kein eng¬
herziges Hasten an Geld und Geldeswett darf hier obwalten wo es
gilt, das unsägliche Elend, die bittere Rot zu lindern, die unendlich
vielen unserer Volksgenossen bevorstchen.

Darum Herzen und Hände auf ! Große und kleine
Gaben find uns in gleicher Weise willkommen.

Dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz liegen folgende Aufgaben ob:
1. Die Stellung, Einrichtung und Unterhaltung der Lazarette, soweit sie nicht Sache der Militärbehörden sind.
2. Die Einrichtung von Verband- und Erfrischungsstationen fiir Verwundeten- und Truppentransporte.
3. Die Empfangnahme und Weiterversendung von Liebesgaben für die Krieger im Felde.
4. Die Fürsorge für Frauen, Kinder und Angehörige unserer Vaterlandsverteitiger, Wöchnerinnen- und Kinderpflege,

Kinderschutz, Hauspflege usw.
5. Krankenpflege und Samariterdienst und alle übrigen einschlägigen Bestrebungen.

Ueber jede Gabe wird, wenn nicht atlsdrücklich anders bestimmt ist, öffentlich quittiert.
Zahlungen und Zeichnungen werden von der

f ’tCffe Samm̂ n9cn  sreirvtllige Hilfstätigkeit
entgegen genommen.

im Kriege gBr Rathaus - Festsaal

9 Ä vom Roten Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden.

.
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